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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehricht-

abfnhr ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von
uns bezrichneten Abonnenten den Hanskehricht regel¬
mäßig abzusoleu; die Abonnenten haben die Verpflichtung,
de« Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft werdeu muß,
ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von de» Abonnenten zu beanspruchen.
Diese Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom
12 . d. Mts . einheitlich festgesetzt worden auf jährlich
« Mark für Abonnenten , welche unter 25 Mk.
Jahresbeitrag zahle «, 12 Mk . für Abonnenten,
welche über 25 Mark Jahresbeitrag zahlen.

Außer dieser Vergütung noch besondere Trink¬
gelder von den Abonnenten zu verlangen, steht den
Kehrichtfuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermit
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 17. April 1894.
265_ Das Stadtbauamt: Wint er.

Donnerstag , den 11. ^ ktober^18S4^

Stadt, welche der Vorführung unterworfen sind (8 11)
nicht stattfinden. .

Das Aceiseamt wird in besonders drmgenden
Fällen auch außer den Büreaustunden Abends von 7
bis 11 Uhr Abfertigungen eintreteu lassen.

Wiesbaden, den 9. October 1894.
Das Accise-Amt.

,283 Zehrung ._

IX . Jahrgang.

Quittung.
Durch den Schiedsmann - Stellvertreter Herrn

Becker, aus einem schiedsmännischen Vergleiche heute
Zehn Mark zur Verwendung für die hiesigen Stadt¬
armen erhalten zu haben, bescheinigt dankend.

Wiesbaden, den 8. October 1894.
Der Magistrat (Armen-Berwattung)

284 W. B e ck et._ .

Weinlieferung.
Vorläufige Bekanntmachung.

Die Lieferung ausgewählter Weine für die von
der Stadt verpachteten Wirthschaften im Curhause, auf
pem Neroberg und im Rathskeller soll auf Beschluß des
Magistrates für die nächsten zwei Jahre vom1. Januar
1895 ab an hiesige Weinhändler vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Rathhause
Zimmer No. 26 während der Dienststunden zur Ein¬
sicht offen und werden daselbst an Lieferungslustige kosten¬
los verabfolgt.

Die Einreichung der Lieferungs- Angebote und
Weinproben wird voraussichtlich erst im Monat November
l. Js . stattfinden und alles Nähere hierüber noch bekannt
gegeben werden.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1894.
Der Vorsitzende

der vom Magistrat bestellten Commiffion:
W. Beckel,

Stadtrath.

Aufforderung an die Grundbesitzer in der
hiesige» Gemarkung.

Die Grundbesitzer werden hiermit aufgefordert,
Anmeldungen über fehlende Grenzzeichen an ihren
Grundstücken bis zum 14. d. Mts ., in dem Rathhause
Zimmer Nr. 53, in den Vormittagsbureaustunden
machen zu wolle».

Wiesbaden, 1. Oktober 1894.
262 _ Das Feldgericht.

Das Betreten des neuen Theaters ist für Jeder
mann, mit Ausnahme der dort unmittelbar beschäf
tigten Personen, streng »erboten.

Unberechtigtes Eindringen in die Räume des neuen
Theaters wird vorkommendenfalls behufs Herbeiführung
der gesetzlichen Strafe zur Anzeige gelangen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1894.
Die Intendantur Der Magistrat,

der KSnigl . Schauspiele ._

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom IO. Oetober 1894«
GeboreruAm  3 . Ott.: dem Fuhrmann Michael Koppenzoftr

>. T., 5Jt. Emma Helene,—Am5. Olt.: dem Specerelwaaienhandler
Julius Kniephoffe. T., N. Rosa. — Am 3. Okt.: dem vchrH»
mann Albert Böttchere. T., N. Frieda PaAa- — 3*All¬
dem Drechsler August Schlossere. S ., R. F^ nz Otto. Am
i. Okt.: dem Hausdiener Hermann Lelmere. T» R. »ma.

Aufgeboten:  Der TünchergehuHe TheodorVrY wohnhaft
hier, vorher zu Posen, und Paulrne Emilie Emma Wandel t,
wohnhaft hier, vorder zu Charlottenburg. - Ar .Schr«mr
Franz Schröfel zu Esten und Marie Anna Josephmr Willmg

P ^VerehMcht:  Am 9. October der Herrschaftskutscher Carl
Maurer und Christine Wilhelmine Jda Sauer, bei!» m» . ,

Gestorbrn:  Am 8. Oct. die unverehel. Haushälterin
Johanna Maria SchmitS, alt 62 I . 9M . 1 T. — Am 10..O«.
der Gastwirth Thomas Bing, alt 29 I . S M. — Am 10- Oct.
Marie, geb, Kreß, Ehefrau des Friseurs Ernst Wlnterwrrk. alt
21 g. 8 1 . 6 - Am 9.Oct. Lina, Tochter des Hausdieners
Hermann Leimer, alt 3 T. _ , _Köuialiches Standesamt.

Stadtbauamt
Abtheilung für Canalisatioswese ».

Verdingung.
Die Lieferung von 22 Stück blauleinene

Jacken für städtische Canalarbeiter soll vergeben werden.
Angebote nebst Stoffproben sind bis Montag,

den 15 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr , im
Rathhause, Canalisationsbüreau, Zimmer No. 57, ver
schlossen und portofrei einzureichen. Eine Musterjacke
kann daselbst eingesehen und das Angebotformular in
Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1894.
Der Oberingenieur

282 Brix. __
Stadtbauamt Abth . f. Canalisationswesen.

Versteigerung.
Die Creszens von ca. 1300 Stück Blumen¬

kohl eines Probefeldes in der städt. Kläranlage
(Spelzmühle) soll Donnerstag , den 11. d. Mts .,
Nachmittags 4 Uhr , an Ort und Stelle in kleineren
Parthien öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1894.
Der Oberingenieur

281 Brix . _

Bekanntmachung.
Nach § 5 der Acciseordnung sind zur Deklaration

und Abfertigung accisepflichtiger Gegenstände folgende
Tagesstunden bestimmt, welche zugleich auch als Büreau¬
stunden des Acciseamts gelten:

a in den Monaten Januar , Februar, März,
October, November und December
Vormittags von 7 bis Abends 7 Uhr;

d in den Monaten April und September
Vormittags von 6 bis Abends 7 Uhr;

« in den Monaten Mai, Juni , Juli und August
Vormittags von 5 bis Abends 7 Uhr.

Die Stadtuhr ist entscheidend. An Sonn- und
Feiertagen werden in der Regel nur ganz dringende
Abfertigungen und zwar mit Ausschluß der Zeit des
öffentlichen Gottesdienstes zugelassen. Transporte, welche
zur Zeit des Büreauschlusses eingehen, müssen an das
Acciseamt gebracht und zur Seite desselben ohne Ab-
und Zuladen ausgestellt oder in das Niederlagelokal des¬
selben niedergelegt werden, um ihre Abfertigung der
Reihenfolge nach zu erwarten. Während der Zeit des
Büreauschlusses dürfen Transporte aus Freilagern der

Weinversteigerung.
Donnerstag , den 18 . October d. Js ., Vor¬

mittags IO Uhr anfangend , will die Firma
C . Dötsch hier 30,000 Liter verschiedene
Fassweine und 6000 Flaschen verschie¬
dene Weine im Restaurant Dienstbach , Geis
bergstraße 3 , hier , abtheilnngshalber , öffent
lich versteigern lassen . Proben werden im
Termin verabreicht.

Wiesbaden,  6 . October 1894.
Im Auftrag:

363 Kans . Magistrats-Sekretär.

Bekanntmachung.
Im Aufträge des Herrn Oberbürgermeister, werden

Freitag , den 12 . d. M ., Nachmittags 3 Uhr,
Neuqasse 6 eine Anzahl gepfändete

Mobilien
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1894.
3210* Heil , Vollziehungsbeamtrr.

Donnerstag, den II. October 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direetion : Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu, ,Waldmeisters Braut¬

fahrt “ . . . . . . . . . Gernsheim.
2. Ein Album -Blatt . . . . . . R . Wagner.
3. Seid umschlungen Millionen , Walz . Joh . Strauss.
4. lntroduction und Gebet aus

„Eienzi “ . . & Wagner.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ Meyerbeer.
6. „Pizzicati “ aus der Sylvia -Suite Delibes.
7. Fantasie aus „Der Bajazzo “ . Leoncavallo.
8. Vindobona «Marsch . Krmzak.

Abends 8 Uhr : Abonnements «Concei »t
Direetion : Herr Concertmeister L. Schotte.

1. Adolph -Marsch . Michaelis.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert “ Suppe.
3. Dolce far niente , melodisches

Tonstück . . . . . » > Möhnng.
4. Csikos-Quadrille . Strauss.
5. Soldatenchor aus „Faust “ . • Gounod.
6. Ouvertüre zu „Maurer und

Schlosser “ . Auber.
7. Idylle aus „Die Pfahlbauer “ . . Freudenberg.
8. Fidelitas , Potpnrri . Schreiner-

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 13. October, Abends 81/, Uhr,im weissen Saale:

Kenn Ion dansante«
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere und persönliche ReunionC-
karte, für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnemente¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Röunions-Karten nicht abgegeben,
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren : Frack und weise«

Binde). .. . .
Gesuche um Böunions - Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhanskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind,
nioht gestattet . .

Kinder, Schüler der Gymnasienu. s. t. »haben k «
Zutritt . Der Cur-Director : F. HeyL



Seite S. Donnerstag
Curhaus zu Wiesbaden.

Wiesbadener General -Mnzeiger.

alte Celonade , Mittelbau.
Verkauf

tod8InsuUhr Vormittagsn.von4tis6üür Nachmittags.
Die Trauben müssen am Verkaufsorte abgeholt

werden>_Der Cnr-Director : F. Hey ’l.
Fremden -Verzeichniss

vom IO. October 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Rastedt , Frau , Priv . Lübeck
Jacobsen , Frl . Lübeck
Nathon Berlin
Misch Berlin
Ziegler u. Frau Karlsruhe
Grothe , Fabr . Crefeld

Hotel Alleesaal.
Oeat, Priv . Ottemdorf
v , Wo *el Bellevue,
Neer u. Frau , Rent . London
Winkel u. Tochter Olpe

Zwei Böcke.
Pfeiffer , Frau Frankfurt

Schwarzer Bock.
Kohlmann , Apoth . Berlin
Fliegner , Bergr . Dillenburg
Siechen u. Frau Berlin
Würthner Berlin
Cramer Hannover
Merten u. Frau Görlitz
Dötert u. Frau , Bittergutsb.

Berlin
Willmann und Frau , Bentn.

Deutsch -Wilmersdorf
Hotel Bristol

Kahn , Amtsricht . Mannheim
Franken Willemars Bruxelles

Cölnischer Hof.
Müller. Hauptm . Saarburg
Aubert , Lieutn . Saarburg

Dietenmöhle.
Greblewaki , Notar Lemberg

Einhorn.
Zehrung Wülfrath
Kunkel Köln
Bilimeyar , Oberl . Darmstadt
Bosenbasch Brannschweig
^ang Coblenz
Dretzer Hamburg

Badhaus zum EngeL
Müller u. Frau Dresden
Pr . Peueer , Zabern

Basel
Seeheim

London

Schroeder , Lehrer
Goldberg

Quisisana.
Mrs. Atkinson
Atkinson , Offiz.

Rhein-Hotel.
Hock , Frau Comblain au Pont
Gemdry u. Frau Cleveland
Palm Bernburg
Dr. Philipe u. Frau Burtscheid
von Cutsan, Frau Brüssel
von Waldhausen , Assessor

Saarbrücken
Hotel Rheinfels.

Hainz St Goarshausen
Häuser u, Frau Aachen
Hinkel Oberursel

Buschmann, Frau München
Pfeiffer , Frl . Wilhelmshöhe
Schlittgen , Frl . ,
Seel , m Triberg

Villa Frank.
Grattan n. Farn* Bombay

Villa Hertha,
Miss Wedmore Bristol

11. Ortober 1894. Nr . 987.
Grünweg 1.

Frau von Madai Homburg
Frau Hofr . Vogler Homburg

Bodenstedterstr . 4.
Bisley , Frau London
Kramer London
v. Homeyer , Oberst u. Frau

Stolp
v . Heukenbach , Frl . Stolp

II. Andere öffentliche Kelrannlnlachnngen.
Polizei -Verordnung

betreffend bie An- und Abfahrt am neuen Königlichen
Theater und das Befahren des Cursaalplatzes

\ mit Lastfuhrwerk.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. September 1867 über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen sowie
der §8 143 und 144 des Gesetzes über dir allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird nach er-
olgter Zustimmung des Gemeindevorstandes für den

Polrzeibezirk Wiesbaden folgende Polizei- Verordnung
erlassen: *

. . § 1.
Dreiemgen Kutscher, welche Fahrgäste nach dem

neuen Königlichen Theater fahren, müssen mit ihren
Wagen unter dem vor der neuen Colounade gelegenen

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 11. October d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
hermerftratze 11/1» dahier,

1 vollst. Bett, 2 Kleiderschränke/ 6 Kommoden, 4
Sopha, 2 Tische, 1 Küchenschrank, 1 Glasschrank,
9 Bilder, 2 Spiegel, 1Hängelampe, 1 Regulator,
1 Fahrrad, 1 Waage u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 10. Oktober 1894.

322^ Schröder , Gerichtsvollzieher.

MiEenverAeigerung.
Freitag, de« 12. d. M., Mittags
wird auf dem Rathhaus dahier ein gut
Bullen versteigert.

Anringen , den9. October 1894.
3505 _ Schmidt , Bürgermeister

IM,
genährter

Oberursel | ~ ” TV , ”vv neuen  yucytutu
Luc« Heidelberg I Hauptportal , IN der Richtung von der Wilhelmstraße

Ritters Hotel u. Pension . nach dem Curhause anfahren und demnächst über den
Nahrath , Geh. Baurath Stolp Cursaalplatz absahren.
Wilmsmann , Fabr .Dir, Hagen I ' Q 0

" ‘ - 1 _ , . f S 4
Diejenigen Kutscher, welche Fahrgäste aus dem

Nichtamtliche Anzeigen.

Bekanntmachung.
10

Sugde:
Kain England , - , v , - - u - v- a- i«- m

Mannheim neuen Königlichen Theater abholen , haben sich mit ihren

oblenz

Englischer Hof.
Sehwarz , Prof . New -York

&
Menge

Erbprinz.
Veilburg

der Schwalbacn
dengee 8t . Goarshausen

Europäischer Hof.
Damm , Frau , Direkt , u. Sohn

Calmbach
Sauer Amerika

Seidenes Kreuz.
Heiligenstädt , Commerz .-Bat

. Giessen.
Seidene Kette.

Biener , Frau Baga
Bien er, Frl . Baga

Grüner Wald.
Bielefeld

Wien
Köln

Claahsen Hamburg
Grasemann Erfuri;
Doering _ _ Eegenhütte

Hotel Rote.
len, Miss

und Frau .. . . .
deaUCarvo?hdoFamilie T- 1? aag| i!1Ba9en  hintereinander an der Südseite des bowling-

Ca auf dem Fahrdamm und nebeneinander auf dem
Cursaalplatz in der Weise aufzustellen, daß die
der Pferde der Wilhelmstraße zugekehrt sind.

^ § Z-
Das Vorfahren der Wagen beim Abholen von

Personen aus dem neuen Königlichen Theater erfolgt
ui der Richtung vom Cursaalplatz her unter dem in
_ 1 erwähnten Hauptportal und geschieht die Abfahrt
nur nach der Wilhelmstraße

Kein Wagen darf früher Vorfahren, als bis die
aufzuuehmenden Personen zur Abfahrt bereit sind.

8 4.
Jeder Führer einer Droschke oder eines Mieths-

fuhrwerks ist gehalten, bei der Anfahrt zum neuen
Königlichen Theater sich das Fahrgeld von dem Fahr¬
gaste beim Besteigen seines Fuhrwerks zu fordern und
zahlen -zu lassen, damit durch unnöthiges Stillhalten
nach dem Aussteigen eine Störung der Passage nicht
herbeigeführt wird.

§ 5.
Das Befahren des Cursaalplatzes in der Richtung

von der Sonnenbergerstraßenach der Paulinenstraße
und umgekehrt mit Lastfuhrwerk, welches nicht den
Zwecken der städtischen Cnrverwaltung oder den Be

Landau

Jeans . London
Jeans , Miss London

Hotel Schweinsberg.
Fischer u. Frau Oo
Fischer, H,
Angermann Hannover
Jellwit * Köln
Nagel Halle a. S

Zur Sonne.
Faehe , Teohn. Coblenz
Becker , Stud , med. Pilsen
Fischer Offenbach
Spitz
Best
Hunck
Adler
MüUor m

Hotel Tannhfiuser,
Feige Frankfurt a. M,
Suderow, Eisenbahnbeamter

Wermelskirchen
Conradi, Fbk. Selters
Hamei m. Frau Clötze
Stephani Düren

Taunus-Hetel.
Genthe , Pr.-Lt . Freiburg
Löber , Cand. theol . Jena
Dahsler , Bent . Greiz
v. Eyam, Ing . Budapest

Sonnetftag , den II. October er. , Vormittags
Uhr anfangend, versteigere ich im Austrage in dem

„Saalbau zu den drei Kaiser" , Stiftstraste 1, wegen
-Wegzug einer Herrschaft am Grubweg nachverzeichncte Herr-
schafts- Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich baareZahlung:

Eine hochfeine Schlafzimmer- Einrichtung(von Zirwelhofz),
bestehend aus 2 compl. Betten, 1 Waschtoilette, 2 Rächt-
"sche mit_Marmorplatten, 1 dreitheiliger Spiegelschrank

1Sopha mit/2 Sessel(grüner Plüschbezug),
1 Chaiselongue, 2 einzelne Seffel, 1 Sopha, 1 großer
Herrnschreibtisch mit 2 Schreibstühlen zuni Verstellen,
1 elegantes nußb. Büffet, 1 großer nußbaum. Ausziehtisch,
1 großer feiner Salon-Smyrna-Teppich, mehrere Axmiflstre
Salon- und Bettvorlagen- Teppiche, sowie noch sonstige
Mobilien. ggg

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Karlsruhe
Mombach

Biebrich

MobiliarDerffeigerung
Morgen Freitag , den 12 . er., Bormittags

Praeis « Vs Uhr anfangend, versteigere ich wegen
Abreise einer englischen Herrschaft im

ff MuittsM,IsMiiilllßr. 13,H
1 fast neues englisches Gicgne (1-spännig),
1 schwarzes sehr gutes Pianino,
4 fast neue große Brüsseler Teppiche(4—6 m)
6 compl. nußb. Betten mit Roßhaarmatratzen,

2-thürige Kleiderschränke, Spiegelschränke,

^ wohu-rn des Curhaujes dient, ist v!Len

HoteiHappel.
u . Frau LeipzigBurtscbu ... _
Karpfen.

Ferber und Frau Coblenz
Schmitt Frankfurt

Luftcurort Neroberg
Marquart, Frl Bonn

Hotpl Minerva.
Müller, Offiz. Strassburg
Sehmeitzer , Offiz. Hagenau
Frau Dr. Hinze Leipzig

Nassauer Hof.
Löwanheim Hamburg
Grant, Frau ’ London
Mordaqnt, Frl, Gent
Luig Oöln
Heyl Bremen
Munscheid Düsseldorf

Nonnenhof.
Merokens Eschweiler

no u. Frau Braunschweig
Bodemann u. Frau
Meyer
Krämer
Diehu
Moos
Praetorius
Bruns
Fauser
Hunscher
Miss Woufle

Hotel

Stuttgart

München
Leipzig

New -York
Stuttgart

Barmen
». Fa» . Hauagan
du Nord.

Balzer u. Frau Ems
Stauff u. Frau Köln
Saigge , Bent . Coblenz
Wenkmeister , Bent . Bromberg

Höfel Victoria.
AsthSwer u. Frau Essen a. R
Sauer , Dr. phjl. Giessen
Meyer, Apoth . Berlin
Tobin

Desgleichen der Durchgangsverkehr mit Lastfuhr-
werk vor der alten Colonnade in der Richtung von der

sSonnenbergerstraße nach der Wilhelmstraße und um¬
gekehrt.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

a)
b)
c)
d)

1 UNd

Vertikows, Commoden, elegantes Büffet, nußb.,
1 Herrenschreibbüreaux, Auszug- und andere Tische,
Salonpfeilerspiegelmit Stufe, 22 graue frisst Plüsch.
Stühle, 8 engl. Vorhängeu. dgl. mehr-

öffentlich an den Meistbietenden gegen baare Zahlung.
Ferd . Marx lacM .,

Auktionator und Taxator.
Bureanxr Kirchgaffe 21»._

Hotel Vier Jahreszeit ...
Simon u. Fr , Hildburghausen
Ebers u. Fr, München
v. Aur , Fr.

Hotel Vogel.
Obertbal Hannover
Manger , Pfarrer Dillenburg
pobriner , Dr . Oberlehrer

Frankfurt a. M.
Strauss m
Speyer u. Tochk „
Diehl , Hüttendir . Giessen

Hotel Weins.
Weber , Cand. med. Berlin

New -York I mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit entsprechender
Haft bestraft.

8
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Oktober 1894

Iin Kraft. 1
Wiesbaden, den 4. Oktober 1894.

Königliche Polizei-Direetion.
Schütte.

KSt

Bekanntmachung

Goebel u. Frau Neuwied I heimerstraß 'e 1 1/Hdahier

Jwham u. Frau London
Lochwood Kopenhagen
Schröder u. Frau Eisenach

Zur outen Qualle.
Verständig , Ing . Berlin

Riechers Osterh.-Soharmbeck
Oesterreicher Aschaffenburg
Malmars Cassel
Fanny , Frau Heilbronn

Zauberflöte.
Marynski , Journalist Paris
Wiedenmann Stuttgart

In Privat - Häusern.
Dr. Abends Privatklinik.
Büdski , Gutsbesitzer

Russisch -Polen
Follenius , Korvetten -Kapit.

Wilhelmshafen
Nickel , Revierförster

Höllendorfshof b. Dorsten
Villa Beatnce.

v. Oppen, Frau Dresden
V, Strachwite , Frau f

Pension Continental,
v. Montenegro u. Frau
„ Bückeburg
Moormann, Frl, Utrecht
Cranner, Prof. London

Donnerstag , den LI. October c., Bormittags!
44 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-

stlich schmecken
W. Berger ’s

FriedrichsdorferDtzd . 18 Pf .,
Potsdamer Dtzd . 15 Pf ., Ber¬

liner Guss Dtzd . 15 BL
Zwiebäcke,

präm. Amsterdam 1894.
2 Staatsmedaillen . 133

Verkaufsstellen:
Barenstr . 2, Delaspeeatr . f.

3 Mille Cigarren bessere Sorte, ca. 100 Maschen
Bordeauxwein, ca. 50 Fl. Rheinwein (Rüdes-
heimer), ca. 20 Fl. Madeira,

ferner 23 Coupons Buckskins, 36 Arbeiter-Hosen und
18 einzelne Saccos für Männer

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 9. October 1894.

^03 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Getragene Kleider unh Mhmrd
kaust zu höchsten Preisen

zi,
Reparaturen sofort , gut und billin 2947.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de« 11. Oktober 1894 , Mit¬

tags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dod-
heunerstraße 11/13 hier, ^

Jr  Büffet, 1Ladenschrank, 1 Pianino, 5 Stücke Tuch
öffentlich zwangsweise versteigert. '

Wiesbaden, den 10. October 1894.
0226  Schleidt , Gerichtsvollzieher.

3501Geld-Lotterieen,
ßothe Kreuz. Weseler*

J 3 ich . r 24 . 26 . Oktober . Ziehung r 9 . November
sHauptgew. 50,000, 20,000 Mk. Hauptgew .90000  40000 Wf I

36^r baares Geld — ohne Abzug . TBO
Original »Lose ä S Mk. Porto und Liste je 30 Pfg.

vooo , Joseph .BerlinC., GrUnstr.2.
D» L Haupttreffer der letzten Serie wurde bei mir gewonnen.

Wagr - Adr.: OukUeuimui«, Berll«.
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Eine gesunde UolkspoUlik!
(Von unferm parlamentarischen Mitarbeiter ).

-n .- Berlin , S. Oktober.
BiS zur Eröffnung der Reichstagssesiion ist ei- nicht

viel mehr als ein Monat und di- R -' chsb°tm werden
dann wieder in Berlin zu einer ungemem wtchtrgen und
folgenschweren Sitzungsperiode zujammentreten - Unsere
innere Geiebaebung steht noch lange nicht vor einem Ab
schluß. sie erfordert im Gegentheil Zeinen immer werteren
Ausbau , eine immer kräftigere ^ undamentirung . M
haben wohl gesehen, wie in den letzten Sessiionen manche
Streitpunkte durch definitive gesetzgeberische Beschlüssê be¬
seitigt wurden, aber unsere Zeit ist vrel zu unruhig und
bewegt, als daß man hoffen könnte, es wurde m abseh¬
barer Zeit ein allgemeiner Ausgleich der Gegensätze ein-
treten können. Daran ist nicht zu denken, die Gegensätze
verschärfen sich vielmehr, und wir Alle wlffe«, wrr seit
dem Schluß der letzte" Reichstagsseffiou so Manches m Europa
paffirt ist. waS alle Staaten , ihre Regierungen und ihre
Bürger zur ernsten Wachsamkeit auffordert . WaS zu ge-
schrhen hat , darüber gehen nun fteilich die Ansichten außer¬
ordentlich weit aus einander , und nicht allem den leiten¬
den Männern i« Reich«, nein, auch den Volksvertret« n
wird eme ernste Verantwortung zugeschoben, damit mcht
auch in unserem deutschen Volksleben mit Bezug auf die
allgemeinen VerhÄtntffe der Satz angewendet werde : Der
Brunnen wird nicht früher zugedeckt, als b»S daS K,nd
hiüeingefallen ist ! ,

Wir erwarten weiterhin lebhafte Auseinandersetzungen
über eine bestimmte Regelung in unserem Reichsfinanzwesen,
die schon seit Jahr und Tag andauern , datd in dieser
Form , bald in jener, ohne daß es so weit gekommen wäre,
daß man im deutschen Volke sagen kann : „Nun wissen
wir genau, woran wir sind !" Diese definftive, rationelle
Festlegung der BerWtuiffe in unseren Reichsfinanze» ist
kein« augenehme Arbeit ; in Geldsachen hört bei keiner
NatilM so schnell die Gemüthlichkeit aus, wie bei der deut¬
schen, aber gerade um deswillen soll etwaS geschehen und
unch daS Rechte geschehen. Hier steckt, so lange die Dinge
ungeregelt bleiben, ein Keim zu ewiger Unzuftiedenheit,
umsomehr, als bekanntlich schon seit manchem Sommer die
wirthschaftlichen Verhältnisse sehr viel zu wünschen übrig
laffen. Klagen und Wünsche Jahraus , Jahrein ertönen und
eine durchgreifende Befferung nicht kommen will.

Der deutsche Gewerbestand, der gesammte deutsche
Nährstand erhebt dringend seine Wünsche nach Reformen,
er wünscht eine Erleichterung des immer fühlbarer ge-
wordenen Drucks, auf daß ihm endlich einmal wieder die
Schaffensfreudigkeit erhöht werde, statt daß sie immer mehr
Md mehr erlahmt.

Der Reichstag hat nicht bloS genug zu thun, unend¬
lich viel lieat auf seinen Schultern an Arbeit , und die

Reichsregierung ihrerseits hat ein Arbeitsprogramm vo-
sich, wie sie es schwieriger und reichhaltiger kaum gehabt
hat. Soll wieder eine lange Reichstagsseffiou mit großen
Reden ohne gut Thaten vergehen ? Wir wollen eS wirk¬
lich nicht wünschen, es war schon gar zu oft doch so. Be¬
sprochen und behandelt in Reden und Schriften find unsere
inneren ReichSverhältniffe, wie sie find und wie sie sein
könnten, wirklich mehr als zur Genüge » auch der Reichs¬
tag kann sich hierbei sehr wohl die oratorische Einleitung
schenken und sofort zum eigentlichen Kernpunkt der Dinge
übergehen. Ein gutes , altes Wort sagt, daß der Schiffer
nicht säumen soll, wenn flotter Wind ihm die Segel füllt!
Das wollen wir nun auch einmal bei der Behandlung
unserer deutschen Reichsangeleoenheite» beherzigen. Die
Reichsregierung mag nicht säumen , wenn sie gutem
Wind hat . zu thun, was geschehen kann Md an gutem
Wind wird es schon nicht fehlen. Nicht mehr ge¬
hört dazu, als die rechtzeitige Bekanntgebunb
einesvolkSthümilchen , nutzbringendenArbeit - -
programmes für den Reichstag,  in welchem nicht
blas gesagt wird , daß etwas zum Heile deS gesammten
Nährstandes geschehen soll, sondern auch, was geschehen
soll. Millionen warten darauf , und ein kräftiges Bor-
schreiten aus dem Wege einer gesunden BolkSpolitik würden
sie mit solchem Jubel begrüßen, daß der Reichstag mit
müßte, er möchte wollen oder nicht.

Die deutschen Wähler haben offenkundig genug be-
wiesen, daß sie über die glänzendsten Reden doch nicht gute
Thaten der Gesetzgebung vermißen wollen, daß fie ver¬
langen, daß zum Probiren einmal vom Studiren über-
gegange» wird . Und. weiß Gott , wir können's Probiren
schon bei unS wagen, denn selbst dann , wenn ein praktischer
Versuch gar keinen Nutzen mehr bringen könnte, schaden
möcht' er doch auch nicht mehr. Dann wird auch die sehr
unerfreuliche und leidige Kleinmüthigkeit, die noch so viel¬
fach in unmotivirtem Grade sich geltend macht, verschwinden,
Md au» dem neuen Vertrauen wird neue Thatkraft er-
sprießen. Darum heraus mit einem offenen, volkSverständ-
lichen und volksfreundlichen Wort . Man kann daS Gute
weder zeitig genug sagen, noch zeitig genug thun!

Politische'Ueb erficht.
Keine Preisgebung deutscher Interessen!

Der „Nordd . Allgem. Ztg ." wird von kundiger Seite
die Behauptung , die deutsche Politik gegenüber Portugal,
Griechenland und den kleinen amerikanischen Staaten ent¬
halte die PreiSgebung wichtiger deutscher Jntereffen . als
durchaus unbegründet bezeichnet. Die ReichSregierung
unterstütze vielmehr energisch die Bemühungen der Jnter-
effenten der portugiesischen Staatsschuld , zu einem Ab¬
kommen mit der portugiesischen Regierung zu gelangen.
Wenn das Verhalten der französischen Regierung im Ber-

^kichê mit̂ ê Reichsregiermŵ eprieseî wordê ŝ ttege

-ine vollständige Verkennung der Verhältnisse vor. Die
Reichsregierung hatte schon vor der französischen Regierung
erreicht, daß die ganze in Deutschland untergebrachte Beira-
Bahn -Anleihe voll anerkannt und die Verzinsung derselben
ungefähr die doppelte wurde , als jene von anderm Eisen¬
bahn-Anleihen. Erst nachdem die deutschen Inhaber ihre
Ansprüche durchgesetzt hatten , folgte FrMkreich dem deut-
schen Beispiele.

Die Reform der Börse.
ES wird jetzt offiziös bestätigt, daß die auf di-

Reform der Börse bezüglichen Vorlagen soweit vorbereitet
sind, daß deren Vorlegung an den Reichstag in der be¬
vorstehenden Session desselben mit Sicherheit zu erwarte«
ist. Die Grundzüge der Vorlagen find im Reichsamt des
Innern fertiggestellt Md werden demnächst den Bundes¬
regierungen mitgetheilt werden . Es dürfte» dann die be¬
züglichen commiffarischen Berathungen noch im Laufe diese-
MonatS beginnen und deren Ergebnisse demnächst dem
Kaiser behufs Ertheilnng der GenehmigMg zur Einbringung
im BundeSrathe unterbreitet werde«. Die Angelegenheit
befindet sich daher so im Gange , daß da» gesetzgeberische
Werk noch in der bevorstehenden Reichstagssession zu Ende
geführt werden kann.

Wozu der Lärm?
Die ernste Spannung , die in den engkisch-französischen

Beziehungen wegen Madagaskar hervorgrtreten war , ist
als vollständig beseitigt zu betrachte». Für den objetiven
Beurtheiler mußte von vornherein klar sein, daß der Eon-
flikt zwischen Frankreich und Madagaskar in dem gegen-
wärttgen Stadium seiner EntwicklMg unmöglich eine ernste
Entfremdung zwischen der französischen und englischen Re¬
gierung hervorgerufen haben könne, da ja der französische
Unterhändler , Herr Le Myre de Bilers , noch gar nicht an
Ort und Stelle eingetroffen ist, somit seine Mission noch
nicht einmal in Angriff genommen haben kann. Außer¬
dem wäre zu bedenken gewesen, daß den Männern , die an der
Spitze der englischen Regierung stehen, ein Vertragsbruch
nicht zugemuthet werden kann, und ei» solcher wäre e»
gewesen, wen» daS Londoner Kabinet gegen den in der
Entsendung deS Le Myre de Bilers sich kundgebenden
Versuch Frankreichs, seine Protektoratsrechte in Madagaskar
bei der Howa -Regierung zur Anerkennung zu bringen , auch
nur in diplomatischer Form protestirt hätte . Roch selten
dürste eS vorgekommen fein, so meint die „Nordd . Allg.
Ztg ." , daß zwei in vollkommen normalen Beziehungen
stehende Nationen in gleich grundloser Weise in Aufreg ung
Versetzt und in den politischen Md finanziellen Kreisen,
wen» auch nur auf kurze Zeit » schlimme Besorgnisse wach«
gerufen wurden , wie durch den Preßlärm Angesichts der
Einberufung deS englischen Winisterrath » der vorige» Woche.

Mcht «nd Künde.
Von Anna Monuinger -Liebel.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß .)

„Sie sind verstimmt, gnädige Frau ? - fragte der
schmucke Lieutenant Markus die Gräfin Juliane Gerson,
die müde in ihrem Schankelstuhl ruhend , nur mit halbem
Ohr aus die Tagesueuigkeiten hört , die er ihr seit einer
Viertelstunde anstischt.

„Ich bin eS immer" , seufzt die junge Frau , „ver¬
stimmt und gelangweilt."

„Und eS wird nicht anders werden , wenn Sie nicht
auf den Rath eines treuen Freundes hören, " erwidert
Markus mit erregter Stimme . „Ihr Gemahl vernach¬
lässigt Sie in grMsamer Weise und Sie leiden darunter ."

..Lassen Sie heute dieses Thema , Markus , ich kann'S
bereits auswendig. Wenn Waldemar zur Jagd geht, soll
ich Gesellschasten geben, um mich zu zerstreuen, wem er
im Klub ist, soll ich mich mit einem KreiS auserlesener
Hausfreunde amüsiren. Aber das kann ich nicht, hören
Sie , denn ich liebe meinen Mann Md kann nicht fröhlich
sein, wo er nicht ist."

Ein trüber Schatten huscht über daS Gesicht des
junge» Offiziers und ein begehrlicher Blick streift die fein«
Gestalt Juliane 'S.

„Mit solchen Gedanken und Ansichten werven Sie
ihn aber nicht ändern — er hat keine Ahnung davon,
«etch ein Kleinod er in Ihn «» bchtzt. gnädig« Frau —

ich an Ihrer Stelle würde ihm das wohl begreiflich
machen."

„Und wie ?"
„Quälen Sie ihn mit Capricen, oder machen Sie ihn

einmal ordentlich eifersüchtig, dann wird er wohl aufge¬
rüttelt werden aus seiner Gedankenlosigkeit!"

„Gut , Markus , wir wollen's versuchen, Sie müssen
mir helfen. Machen Sie mir den Hof , wenn Waldemar
in der Nähe ist — seien Sie mein Tischgast, wenn er
wünscht, allein mit mir zu speisen — Helsen Sie mir
Feste arrangiren und wir wollen sehen» ob Ihre Rat¬
schläge gut waren. " -

Markus erfüllt die ihm gestellten Aufgaben glänzend.
Gr bemüht sich auffallend um die Gräfin im Beisein ihres
Gatten — leidenschaftlich in Abwesenheit desselben. Er
bespricht mit Juliane • die Details zu einem glänzenden
Ball und sie findet seine Einfälle brillant , seine Be.
mühungen, ihr Anregung und Zerstreuung zu bieten,
rührend . Sie behandelt ihn wie einen guten Kameraden,
der um ihr zartestes Geheimniß weiß, und er betet sie von
Tag zu Tag mehr an.

Drei Wochen später. Die Salons der Gräfin Gerson
sind glänzend erleuchtet, ein prächttges Eostümfest nimmt
seinen Anfang. Man ist bereits in fröhlichster Laune, in
bester Unterhaltung , man ruft sich gegenseitig neckische
Scherzworte zu, man tanzt , ißt EiS und Süßigkeiten,
trinkt Champagner,

Hinter einer Gruppe hoher Blattpflanzen steht eine
schlanke Männergestalt in der kleidsamen Tracht eines alt-
italienischen Pagen und schaut mit b, « wende» Augen »ns

die vorüberpromenirenden Masken . Nun kommt eine Dame
in reichem venezianischen Costüm ln seine Nähe — wie
magnetisch angezogen von seinem stammenden Blick wendet
sie den Kopf nach ihm und mit dem Fächer ei» Zeichen
gebend, schreitet fie an ihm vorüber in den nächsten
Saal . Und bald folgt ihr der Page und ei» dritte»
Gemach, das Budoir der Gräfin , nimmt die Beiden in
seine Einsamkeit auf.

„Meine Herrin , meine schöne, angebetete Herr,»",
flüstert leidenschaftlich Markus , Julianen « Hand mit feu¬
rigen Küffen bedeckend.

„Ruhig , ruhig, " lächelt dies«, „ich habe Sie gerufen,
um ein vernünftiges Wort mit Ihnen reden zu können.
Hat Waldemar mich schon erkannt ? Gefällt ihm mein
Costüm? Ich sah Sie vorhin mit ihm sprechen."

„Er hat Sie erkannt , er bemerkte erstaunt , daß Sie
eigentlich eine ganz kostbare Perle seien, deren Werth er.
wie ihm scheine, noch gar nicht gebührend gewürdigt."

„Wirklich, sagte er so ?" fragt halb freudig, halb
schmerzlich Juliane und schmiegt sich an die weichen Polster
ihres Divan ». Und nun sinkt der Page zu ihren Füßen
nieder und flüstert leidenschaftliche Worte der Liebe und
fie schüttelt lachend daS lockige Haupt uud gebietet ihm
aufzustehen. Er folgt dem Gebot — ader mm beugt er
sich über fie Md preßt feine urplötzlich heiß auf
die ihren . Sie wehrt ihn ad, >. ist ja ei« chörichac«
Kind und will fie trösten unv — sie „denkt nichts
dabei" , sie « ebt ja ihren Waldemar — — ~  ~

Auch sie sündigt , ohne sich in WrSnlMt :*£ &•
vewußt zu fein.



Seite 4. Donnerstag
Zum ostasiatischen Krieg.

Ein sehr kühleS. aber schlagendes llrtheil fällt der
Amerikaner John Russe! Noung, welcher viele Jahre hin¬
durch Gesandter der Vereinigten Staaten in China gewesen
ist, in einem kürzlich erschienmen Werke über den Krieq
zwischen China und Japan:

«Die Chinesen find kein Volk, da« sich begeistert. Ihre
drecken »wÄ* nfi{<öth in Flammen. Ihre Gefühlebrechen nicht stark hervor. China bewegt sich mehr wie ein
Gletscher, als wie ein Vulkan ober Wirbelwind."

Welche Moral zieht nun Noung aus diesen Prämissen?
„Man kann China heute eine Niederlage beibringen, man
kann eS morgen wieder thun; man mag die Taku-Forts
dsmbardiren, man kann selbst eine Armee in China landen
lassen und durch daS fruchtbare Alluvial-Land des nöxd.
lichen Chinas auf Peking einstürme». Was dann? Man
hat nicht mehr gewonnen, als man in den Vereinigten
Staaten gewonnen hätte, wenn man Boston genommen
hätte. ES ist, als ob man die See peitschte. Man be¬
kriegt einen Feind, dem gar nicht beizukommen ist, gleich¬
sam Lust und Wolken. Selbst wenn Japan siegte, würde
eS ein Land bekommen, welches es weder regieren, noch
behaupten könnte."

Wie sbadener General-Arneia er.

Deutschland
Derli «, 9. Okt. (Hof- und Perso »al -Nach°

richten). Seine König!. Hoheit Prinz Albrecht. Regent
von Bramifchweig. ist heute früh nach Liegnitz abgereist
und gedachte sich von Liegnitz mit Sonderzug nach Kamenz
zu begebm. Ob der Prinz zu den Jagden am Harz am
26. ds. Mts. nach Schloß Blankenburg kommen wird, ist
*5*9 nicht entschieden. — Seine Königliche Hoheit der
«ronprmz von Schweden ist heute früh von Stockholm
wmmend hrer eingetroffen. — Der Erbprinz und die Frau
Erbprmzessin von Sachsen . Meiningen  weilen gegen,
wärtig zum Besuch bei dem rumänischen Thronfolaerpaar
anf dessen Lustschloß Sinaia. Ueber die Rückkehr ist noch
nicht- bchimmt. — Der neue Oberpräsident von Schlesien.
Fürst Hatzfeld,  weilt seit gestern in Berlin. — Einer
Meldung der »Schlesischen Zeitung« zufolge ist der Landes¬
hauptmannv. Klrtz in  g heute Nacht an den Folgen einer
Dperatron in Breslau gestorben.

77  Der Reichsanzeiger  meldet die Abberufung
brshcngen deutschen Gesandten in Lissabon Grafen

Bray-Stemburg behufs anderweiter dienstlicher Ver¬wendung.
"7  Der entscheidende Ministerath,  welcher

f * ® * ber Frage der Abwehr der Umsturzbestrebungen
beschäftigen soll, findet nach einer Meldung des B. T.
voraussichtlich am nächsten Montag statt, da die Sonntas.
fltzungen des Gesammtministeriumsnicht mehr abgehaltenwerde».
/0_ Dage der Uebergabe von Metz

Oktober) werden wiederum die Freunde und Verehrer
deS verewigten Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu
ernem ihm geltenden Gedächtnißmahl im Berliner Kaiser¬
hof zusammentrete».

— Zu der Angelegenheit der 183 verhaf¬
teten Ob - rfeuerwerk - rjschüler , meldet der B . Lok.-
uht’i sTaf E Anzahl derselben, jedoch nur eine ver¬
schwindende Minderheit, auf freien Fuß gesetzt worden ist,
nachdem sich deren Unschuld herausgestellt hatte.

— Vom Reichsgesundheitsamt  ist bei der
Regierung die Verstaatlichung deS Heilseran-
vertriebes  angeregt worden, indeß dürfte die Anregung
aus rein praktischen Gründen wenig Entgegenkommenfinden.
Dem Parlament soll eine Vorlage, betr. die Dotirung aller

gleiteten Krankenhäuser und Kliniken mit erforder¬
gehen. äUm  ^ nfauf des neuen Diphterie-Mittels zu-

Weltpostverein.  Am gestrigen9. Oktober
kehrte der Tag wieder, an dem vor nunmehr 20 Jahren
der Grund zum Weltpostverein gelegt wurde durch den
in Bern am 9. Oktober 1874 erfolgten Abschluß des Allae-
gewemes Postvertrages.

dieses Gedenktages  steut «S uns so
feststellen zu können, daß der Verein

°“f die räumliche Ausdehnung an seinem Endziele,
Amtliche Kulturvölker der Welt in sich aufzunebmen. nun-
^dr angelangt isfi Zwar fehlen in seinem Verbände noch

0l anr£, "Ä Britisch-Betschuanaland nebst Oranie-
! # ? •. die Kapcolonie beabsichtigt, vom1. Januarb-iZutteten und werden auch die beiden

Staaten wohl diesem Schritt alsbald folgen. Um
Einsts d» d/m Verkehrsaufschwung, wobei derk» «L ? " F ^ °^ nrichtu»ge» wesentlich mttbetheiligt ist,
ßfinmmti' ^lgende Zahlen erwähnt werden. Der
il » der für das Jahr 1873 in den heute

^hörigen Ländern auf rund 3300 Will.
Sendungen geschaht wurde, ist bis 1893 auf 18000 Millionen
ffiffi fntn lemfmffh0 Millionen täglich, gestiegen.Ä befinden sich rund 8000 Millionen
Waare'nvrô n̂ Mm m" »"' P °° Will. Drucksachen undPostanweisungen über 12 Milliarden

m  b,t«MMki 18MS6U3 aa”Ä”
hi/sRnft out ben,®enbungen angegebenstud»vermittelt die Post lährlich mehr als 70 Milliarden Mark.

— Der Centralverein für Fluß , und
Tanalschifffahrt  hält am 17. Oktober im Reichstags
gebände eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab

Beschlüsse des Haager internationalen Binnenschiffahrts«
congreffes; den Bericht erstatten Regierungsrath Wernekinck
und Regierungsbaumeisler Zurmegede.

Wilhelmshaven , 9. Oktober. S . M. Kreuzer
Flaggschiff der neuformirten Kreuzerdivision,

wird sich am 1. November in Dienst stellen. Contreadmiral
Hosfmann  reist am 20. Oktober nach China ab.

Dortmund, 9. Dkt. Der Prozeß gegen den ehe¬
maligen Generaldirektor des Hörder Hütten-
fidw 2 61  l « *.«1öer e j" 8' Massenez,  wegen absicht-
licher BenachtheiligungdeS Vereins, hat heute vor der
zwerten Strafkammer deS hiesigen Landgerichts begonnen.
Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor WicthauS, die An-

vertreten der erste Staatsanwalt Haarmann und
Gerichts-Assessor Mantell, die Vertheidigung führen die
Rechtsanwälte Dr. Sello-Berlin, Tewaag-Dortmund und
Dr. Wesener-Wiesbaden. Zahlreiche Sachverständige und
Zeuge» aus Deutschland und Oesterreich find geladen: der
Angeklagte bestreitet seine Schuld.

Königsberg , 9. Okt. Die Huldigung der
Preuß en für den Für sten Bismarck  soll in
® Geldsammelnng zwecks Gründung einer milden
^lfttlng bestehen. Dieselbe wird dem Fürsten Bismarck.am 1. April 1895 überreicht werden.

Görlitz, 9. Okt. Der„Niederschlefische Anzeiger"
meldet aus Trachenberg, daß der Fürst Hatzfeld zum
Stadthalter von Elsaß -Lothringen auser-
sehen  ist . DaS Amt des Oberpräsidenten in Schlesien
soll ihm nur zur Borbeitung dienen(?)

Zwickau. Das hiesige Landgericht verurteilte de»
Vorsitzenden des Berg- und Hüttenarbeiter- Verbandes

>Hermann Sachse wegen Beleidigung, begangen in einem
lFlugblatt gegen den Urheber der bekannten Ergebenheits-
Adresse der königstrenen Bergarbeiter an das Ministerium
des Innern, zu einem Jahre Gefängniß.  Sachse
wurde sofort verhaftet. ^
™ . ^ ^ delberg , 9. Okt. Auf Anregung des hiesigen
Professors Dr. Adolf Koch hat der Vorstand des Jour¬
nalisten- und Schriftstellerverbandes in Hamburg, dem
derzeitigen Vororte, beschlossen, den nächstjährigen all¬
gemeinen deutschen Journalisten, und Schriststellertag in
Heidelberg  abzuhalten. Oberbürgermeister Dr. Willens
hat namens der Stadt auf die an ihn ergangene Anfrage
mrt freudiger Zustimmung geantwortet. (Nachdem Mann-
Tu eS. hatte, den Tag in seinen Mauern abzu-
St *; '? ktcfe Wendung, welche einzig den Bemühungen
des Prof. Koch zu danken ist, freudig zu begrüßen.)

Stuttgart , 9. Okt. Der neulich angekündigte Ent¬
wurf ernes kirchlichen Gesetze- betreffend die Ausübung
der landesherrlichen Kirchenregimentsrechte
im Falle der Zugehörigkeit des Königs zu einer anderen,
als der evangelischen Confessio», ist erschiene» und setzt in
seinem hier hauptsächlich in Betracht kommenden Artikel1
folgendes fest:

bi r König einer anderen, als der evangelischen Co»,
busethan ist, so geht die Ausübung der landesherrlichen

^^ "^ 9'mentSrechte in der evangelischen Landeskirche auf
”? welches aus drei dieser Kirche anaehöriaen
ordentlichen Mitgliedern des Geheimen RateS, dem Präsidenten
des evangelischen Confistoriums und dem Präsidenten der
fm** Landessynode  einschließlich des Vorstandes besteht,
w Namen„Evangelisches Kirchenregiment" führt. Die
drei Mitglieder des Geheimen Raies sind in erster Linie aus
?cn^ ?EuttNistern und Chefs der Verwaltungsdepartements,
m zweiter Linie aus den übrigen ordentlichen Mitgliedern des
Geheimen Rates zu entnehmen. Der Staatsminister oder
Departementschef des Kirchen- und Schulwesens ist wenn er
der evangelischen Landeskirche angrhört, jedenfalls Mitglied
des evangelischen Kirchenregimentes. Im übrigen ist für die
Berufung,n dasselbe je das Dienstalter uiaßgebend.

Stuttgart , 9. Oct. Der hiesige Ober,
landesgerichtsrath Pfitzer  hat dem Schwäb.
Merkur zufolge fein Entlassungsgesuch zurückgezogen, nach,
dem sich in der bekannten Angelegenheit das Justiz.
Ministerium wre das Oberlundesgerichtihm gegenüber in
entgegenkommender Weise geäußert hatte».

11. Oktober 1894. 237,

Mir der Mikado lebt.
Gegenwärtig, wo Japan in aller Munde ist, wird eS

unsere Leser interessiren. Näheres über die Person deS
Manischen Herrschers zu erfahren. Der jetzt regierende
Mikado heißt Mutsuhito und ist der Sohn des berühmten
M°" s°ukltv. welcher zuerst in Japan gewisse europäische
Gebräuche emfuhrte. Am 3. November 1852 in Deddo,
letzt Tokw, geboren, zählt er 42 Jahre und wurde 1867
gewählt Am 9. Februar 1869 vermählte er sich mit der
Prinzessin Haruko, welche ihn mit einem Sohne, dem
9*In*e" Doshihlto, beschenkte. Der Sohn des Mikado, der
W  i ®..SW» ẑ lt. wird nächstens, um seine Studien zu
vervollständigen, nach Europa kommen. °
, r 8eIiebt  .t,0tt  skinem Volke, welchem er als absolut
heilig gilt, verlaßt Mutsuhito oft seinen Palast und
furchtet nicht, sich seinen Unterthanen zu zeigen. Von

korpulenter Figur, ist er eine imponirende
Persönlichkeit. Sein sehr gebräuntes Gesicht hat einen
energischen Ausdruck; er trägt einen langen Schnurrbart
und kleinen orientalischen Kinnbart. Früher, bis zur
Revolution von 1863 verließ der Mikado, von einem
prächtig» Hofstaat und seinen Frauen umgeben, niemals
seme Residenz. Da er als durchaus heilig betrachtet
wurde, war seine Person bei allen Gelegenheiten Gegen,
stand des Cultus Die Schüffeln. welche auf seinen
Tisch kamen wurden nach jeder Mahlzeit zerbrochen, um
nicht, nachdem sie einem so glorreiche» Herrscher gedient
hatten, durch unreine Lippen besudeltz« werden. Sei»!
Fuß betrat niemals die Erde, welche einer so himmlichen
Berührung für unwürdig erklärt war. Seine Nägel und
Haare wurden während seines Schlummers unter großen
Ceremomen geschnitten und die Abschnitzel sorgsam o»
IMiquie« aufbewahrt. Aber all diese Ehrenbezeugungen
wurden um den Preis eines harten Opfers, desjenigen der

«tauft. Der Mikado durfte seinen Unterthanen
sein Gesicht Nicht zeigen. Die geschickte Politik der TaikunS
hatte ihn mit einer unübersteigbaren Schranke von Ehr.
furcht und Anbetung umgeben, und sie behielten sich so
die zeitliche Herrschaft, das heißt die wirkliche Regierung,
vor. Der Vater des Mutsuhito besaß den Much, sie alle
davonzujagen und, sich auf ein Pferd schwingend, das
Commando seiner Soldaten selbst zn übernehmen.

Dieser Gebrauch ist jetzt eingeführt; der Mikado kann
semen Palast - oder vielmehr seine Paläste, denn er be-
sttzt viele- verlassen, ohne dadurch Erstaunen zu erregen.

.«meflfonjHito©« orte begleitet ihn immer, aber sie ist
vollstandlg unnöthig. Wenn es in Japan Jünger desj
Caserio gäbe, so wurden diese vielleicht sämmtliche Minister'
tödten, doch Niemals wagen, die Person d«S Mikado au.
zuruhren. Er wohnt, zu Pferde oder zu Wagen, allen
Manövern seiner Soldaten bei und läßt sie Revue pass,re».
Er ist, wie es scheint, ein Reiter ersten Ranges. Die
Feste, welche der Mikado in seinem Palaste zu Tokio aibt
wo europäischer Luxus sich mit orientalischer Pracht tot,
bürtet, sind durch ihren Glanz berühmt. Die Repräsen¬
tanten der fremden Mächte werden dazu stets geladen

Das Lieblings.Vergnügen deS Mikado besteht in
einem Spiele, daS Dakiu genannt wird, und eine Art bm»
P°l° ist.  Die Theilnehmer sind zu Pf^ de nnd hatten^
der Hand eme Gerte, an deren äußerstem Ende ein kleines
Netz befestigt ist. Mit diesem Instrument sollen die Spieler
wahrend sie ihr Pferd zum schärfsten Galopp antreiben'
Kugeln aufnehmen, welche auf dem Rasen zerstreut sind.'
rtSe « rte biefeI6e in  einen abge-
fie<ften Stert werfen, der sich am Ende des Spielplatzes
*' 'Der 'st äußerst gewandt in diesem eben,
so schwierigen, wie gefährlichen Spiele.

Ausland.
Paris , 9. Okt. Der italienische Botschafter hat

gestern eine fange Unterredung mit dem Minister des
Aeußern gehabt und über ein gemeinsames Vor¬
gehen Italiens mit Frankreich  in Ostasie» zum
Schutze der beiderseitigen Interessen unierhandelt. —
Offiziös verlautet, daß über die letzten blutigen Vorgänge
an der italienisch-französischen Grenze keine diplomatischen
Noten gewechselt worden sind.

Rom, 9. Okl. Wie aus Mailand gemeldet wird,
steht das Attentat gegen das Polizeibüreau  im Zu¬
sammenhang mit den letzten Anarchistenverhaftungen
in Rom. Die Polizei ist der Ansicht, daß ein Komplott
besteht, dessen Mitglieder in ganz Italien verbreitet sind; eS
sollen strenge geheime Befehle aus dem Ministerium an die
Polizeipräfekten abgegangen sein.

Panama , 9. Okt. Nachrichten von hier melde»,
daß in Granada (Niguragua) ein grauenhaftes
anarchistisches Attentat  zur Ausführung gelangte.

Kaserne, die in die Lust gesprengt wurde, kamen
200 Personen umS Leben.

Locales.
. ^ Wiesbaden, den 10. Oktober 1891.

Zum Karserempfang . Wie wir von authen.
jttfö« Seite erfahren, hat das von den städtische» Be-
Hörden festgesetzte Programm für den Kaiser.
Empfang die Zustimmung Sr . Majestät des
Kaisers gefunden.  Hiernach wird Sr . Maj oleicb
nach der Ankunft durch die Wilhelmstraße°» der Süd.
front des neuen Theaters vorbei zum Festplatz in den Anlaae«
auf dem »Warmen Damm" fahren. Bei Ankunft Sr.
Majestät auf dem Festplatz findet eine Begrüßung durck
die Vertretung(Ansprache des Herrn Oberbürgermeisters^
statt. Falls eine Ehrenkompagnie  befohlen wird
wird diese voraussichtlich so Aufstellung finden, daß der
Monarch vor der Begrüßung durch die städtische Vertretun
die Front vor der Compagnie abschreitet. Nach ertbeitt.«
Befehl seiten» des Kaisers wird sodann die Denk «, nf«

«ore* -i»gE Hl  folgt fobatra b
b« H-m, Obirbürger,

2 .ff ST 8 i “ W“ "i-d ein faijetSefangS.

- » -  k "" -« 'ch , nach tm
«ünigüchm Schlosst und von dort demnächst zur
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Eröffnung des neuen Kgl. Theaters begeben. Nach
dem Theater wird Höchstderselbeein Souper bei Herrn
von Hülse« (Sonnenbergerstraße 29 ) einnehmen und
sich dann zur Rückreise auf den Bahnhof begeben.

Seitens der Stadt wird beabsichtigt, den vom Kaiser
durchfahrenden Straßen durch eine entsprechende Beleucht¬
ung ein festliches Aussehen zu geben, auch ist eine Be¬
leuchtung des . Warmen Damm - für den Abend
in Aussicht genommen. Es wird gewiß allseitig dankbar
anerkannt werden, wen» die Anwohner der von dem
Kaiser zu durchfahrenden und der in diese aus
mündenden Straßen durch festliche B eleuchtung
der Häuser den Glanz des Abends erhöhen
wollten . Da die Abfahrt Sr . Maj . jedenfalls nicht
vor Vrll Uhr Abends erfolgen wird, empfiehlt es sich,
mit der Illumination nicht vor 7a 10  Uhr Abends zu
beginnen.

f». Wie tmr erfahren, har man von oer Ausgabe
besonderer Damenkarten,  die zum Zutritt auf die
Tribünen bei der Denkmals-Enthüllung berechtigen» ab
sehe»  müssen, und ferner auch von der Reservirung be¬
sonderer Plätze für die Damm , einmal, weil wegen der
Beschränktheit des Raumes Sitzplätze nicht angebracht
werdm konnten, dann auch, weil voraussichtlich bei der
kurz bemesienm Zeit zwischen Denkmals-Enthüllung und
Theaterweihe die zu letzterer geladmen Damen an elfterer
doch nicht würden Theil nehmen können.

* Perfonalnachrichter ». Herr Amtsrichter Dr . von
Szoldrski in Marimberg (Westerwald ) ist vom 1. November
nach Braubach als Amtsrichter versetzt. — Herr Oberförster
Krause zu Rennrod ist vom 16. November d. Js . ab auf die
Oberförsterstell « Zerrin im Regierungsbezirk CLslin versetzt
worden.

r. Der Stadtausschntz verhandelte in seiner heutigen
Sitzung , in der Herr Bürgermeister Heß den Vorsitz führte
und die Herren Stadträtbe Bartling , Beckel, Steinkauler und
Wagemann alS Beisitzer fungtrten , die Klage des Färberei:
besttzer« Herw Carl Arzbach hier wegen Verweigerung der
Erlaubnis zu einer Dampfkesselanlage im Grundstück
Albrechtstraße 6. Nach dem Gesuch beabsichtigt Herr Arzbach
in dem Hintcrhause des Grundstücks Albrechtstraße 6 einen
Dampfkessel von der Feuerungsgröße eines Küchenherdes auszu-
slellen, um mit dem Dampf die den Färbereizwecken dienenden
Behälter zu Heizen. Das Gesuch, welches von dem als Sach¬
verständigen gehörten und an heutiger Sitzung mit berathender
Stimme theilnehmenden Herrn Kgl . Gewerbe -Inspektor Wedel
befürwortet war , war von der Gemeindebehörde auf Grund
einer für Wiesbaden bestehenden Polizeivcrordnung abgelehnt,
weil bei der Anlage durch Ruß und Rauch starke Belästigungen
der Anwohner (in diesem Fall zwar nur zeitweise, da Gesuch¬
steller nur 2 bis 3 Mal in der Woche den Kefsel heizen wollte)
entstehen werden . Nach Erläuterung der geplanten Anlage
durch Herrn Gewerbe -Inspektor Wedel entschied der Stadtaus¬
schutz dabin , daß das Gesuch zu genehmigen sei, unter den von
der Polizei angegebenen Bedingungen , da er annahm , daß bei
der kleinen Anlage nicht die in der Polizeiverordnung geltend
gemachten Belästigungen eintreten würden.

* Die evangelische größer « Gesammttirchen - Ge
melndevertretung hielt gestern im Wahlsaale d-s Rath
Hauses unter dem Vorsitze des Herrn Pfarrer Bickel eine
Sitzung ab , in der zunächst die Mitthetlung gemacht wurde,
daß Herr Kaufmann 8. D . Jung wegen Arbeitsüberhäufung
um Entbindung von dem Amte eines Gemeindevertrelers ge¬
beten habe. Der Herr Vorsitzende stellte sodann die neuen
Hilfsprediger der Berg - bezw. Neukirche, Herren Risch und
König , vor und begrüßte die neu eintrctenden Mitglieder der
Gemeindevertretung , Herren Kaufmann Sch a ab und Ela es,
sowie Herrn Bauunternehmer Blum . Ueber den ersten Punkt
der Tagesordnung : Einweihung der neuen Ringkirche,
berichtete Herr Pfarrer Friedrich . Als Einweihungstag sei
der für die evangelische Kirche hochbedeutsame 31. Oktober ge¬
wählt . Um */, 10 Uhr Vormittags versammelt sich die Ge¬
meinde in der Marktkirche , von wo nach einem Dankgebet und
dem Abschiedsgesang : „Unseren Ausgang segne Gott " sich der
Festzug unter Glockengeläute mit einem Musikkorps an der
Spitze durch die Markt -, Bahnhof - und Rheinstraße nach der
Ringkirche bewegt . Den Zug eröffnet eine Abtheilung Schul-

' Neukirchengemeinde , dann folgen eine Abtheilung« . „ f . £ . 1 (Aai*  Kat * OivA « — Ir
von Handwerkern, ^ welcht' bU 'dem Bau der Kirche mitgewittt
haben , die Kirchenvorstände der Markt . , der Berg - und der
Neukirchen-Gemeinde . sämmtltche Geistliche im Ornate , die
heiligen Gefäße wagend , Herr Generalsuperintcndent Dr . theol.
Ernst , die geladenen Ehrengäste , darunter der Herr Kultus-
minister , Herr Oberprästdent Dr . Magdeburg . Herr Conststorial-
Präsident Opitz , die Spitzen der hiesigen Behörden ; hierauf
folgen die Gemeindevertretungen der Neu -, der Berg - und der
Marktkirchengemeinde , welchen sich die anderen Gemeindemit-
glieder anschließen. Am westlichen Portale der Ringkirche er¬
folgt die feierliche Uebergabe der Kirche. Herr Geh . Rath Pros.
Otzen -Berlin , der Erbauer der Kirche, erwartet dort am Vor-
tale mit dem Bauführer Herrn Reg .-Bausuhrer Fried . Grun¬
dier den Zug und übergiebt mit kurzen Worten den Schlüssel
an den Herrn Generalsuperintendenten und Letzterer an den
ersten Pfarrer der Ringkirche Herrn Friedrich , welcher die
Thür ausfchließt. Nun zieht der Zug in die Kirche ein. Die
Emporen sollen gegen Karten solchen Personen zugänglich
gemacht werden , welchen der Kirchenvorstand einen Platz
schuldig zu sein glaubt , fo den Damen , welche die Kirche mit
so reichen Geschenken bedacht haben , ferner alten und schwachen
Personen , welche schon vor Ankunft des Zuge « auf den Em-
poren Platz nehmen . Ebenso sind Plätze reservirt für Ihre
Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Luise, Ihre Durchlaucht
die Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Ltppe und Se.
Durchlaucht Prtn , Nikolaus von Nassau . Mit dem Eintreten
de« Festzuge« intonirt der Evangelische Kirchenchor die Hymne:
.Hoch thut euch auf ", dann folgt die erste Schriftlektiou tmrch
den Herrn Geoeralsuperintendenten , worauf di« Festgemetnde

unter Posaunenbegleitung (vor der Weihe der Kirche schweigt,
nach altem Herkommen , die Orgel ) den ersten Vers des Cho¬
rals : „Lobe den Herrn " singt . Nun hält Herr Dr - theol . Ernst
die Weiherede und spricht daS Weihegebet , worauf die Ver¬
sammelten 2 Verse von „Eine feste Burg ist unser Gott an-
stimmen . Dann hält Herr Pfarrer Friedrich die Festpredigt,
worauf der Evangelische Kirchenchor eine Hymne vortragt » an
die sich der Gemeindegesang (ein Vers von »Ein feste Burg)
anschließt. Hierauf folgen die üblichen Begrüßungen der beiden
Schwestergemeinden durch die Herren Pfarrer Bickel und
Veesenmeyer und dann das gemeinsame Schlußlied : „Nun
danket Alle Gott " und der Segen . Nachmittags soll ein Fest¬
essen und Abends in der Kirche seiten « des Evangelischen
Ktrchenchors ein geistliches Concert , dessen Ertrag zur weiteren
Ausstattung der Taufkapelle der Ringkirche bestimmt ist, statt-
finden. Um die Feier würdig und auch durch entsprechenden
äußeren Schmuck begehen zu können, beantragt der Grsammt»
kirchenvorstand die Bewilligung eines Kredits von 2000 Mark.
Davon sollen 120 Mark die oben erwähnte Arbetterdeputatron,
ferner 650 Mark alle Arbeiter am Bau (die 130 Gesellen je 5
Mark , die Lehrlinge und Handlanger je 3 Mark ), weiter 200
Mark die Parlieere als Geschenk erhalten . — Für die Aus-
schmückungdes Platzes vor der und de, Straße um die Kirche,
sowie für die Anschaffung zweier Fahnen sind 600 Mark , für
das Mufikkorps 230 Mark , endlich für die Drucksachen und In-
serate 200 Mark vorgesehen. — Die Kosten wurden einstimmig
bewilligt, wofür Herr Pfarrer Friedrich NamenS der Neu¬
kirchengemeinde seinen Dank aussprach . — Aus Antrag des Herrn
Kalkbrenner wurden zur Ausschmückung deS Platzes vor der
Marktkirche anläßlich des Kaiserbesuches 300 Mark , welche m
die Stadtkaffe abgeführt werden , ohne Widerspruch genehmrgt,
ebenso 300 Mark für die Anschaffung von 2 neuen
Fahnen für die Marktlir che. Zur Beschaffung von An¬
hängen als Gesangbücher für die Schüler der Gewerbeschule,
welche die Sonntagsandacht besuchen, wurden 70 Marl bewilligt
und hierauf die Sitzung geschloffen.

— Der Wahlverein der freisinnigen Volkspartei
hielt gestern Abend 8-/, Uhr im . Deutfchrn Hof " «me General --
Vrrfammlnng  ab , die nur sehr schwach (von etwa 30 Per¬
sonen) besucht war . Der Vorsitzende des Verein », Herr Rechts¬
anwalt Dr . Alberti,  der als Delegirter den Eisenacher
Parteitag  besucht hatte , berichtete zunächst über den Verlar,
der dort gepflogenen Verhandlungen . An andrer Stelle ist
hierüber bereits srühec berichtet worden , und wir beschränken
uns daraus , mitzutheilen , welches Ergebntß die speziell von Wies¬
baden aus gestellten Anträge hatten . Dieselben wureen zwar
sämmtlich gestellt und auch von den Antragstellern begründet,
da aber auf Grund der etngelaufenen Anträge vor den eigent-
lichen Verhandlungen eine Programmkommiflion dieselben in
einem adgeänderten Programm -Entwurf berücksichtigthabe, könne
man mit diesem Resultate zufrieden sein. Alle diejenigen welche
AbänderungS - oder Zusatzanträg « in der Versammlung gestellt,
seien späier überzeugt worden , daß es das Partelinteresse er¬
heische, daß di« von ihm vertretenen Fragen nicht eine Kluft
bilden dürsten in der Partei . Glänzend sei das Ergrbmß der
Abstimmung gewesen, denn einstimmig  sei zum Schluß der
Programm -Entwurf angenommen . Die von Wiesbaden aus an¬
gestrebte Uniformität des Volksschulunterrichts bis zum 10. Jahre
fei nicht eine rein politische Frage gewesen, und habe sich daher
zur Ausnahme tu das Programm nicht geeignet. Die Majorität
— durch Beschluß sei zwar eine solche nicht herbergefuhrt — sei
der Ansicht geweien, daß dies« Frage jeder Bundesstaat alS seiner
Lage entsprechend lösen müsse. Gegen die Abschaffung des Ern-
jährig -FreiwilligendirilsteS st ! in erster Linie geltend gemacht, daß
man doch eine Beschränkung der Milttärdienstzest nicht ausgeben
wolle, und endlich an Stelle de» verlangten progresstoen Reichs-
einkommensteuer sei eine progressive Besteuerung der Einkommen
und Erbschaften getreten . Die Foroerung der Vollziehung
der Wahlen an Sonntagen  sei in das Programm ausge-
nommen worden , hingegen dir sttikte Trennung von Staat und
Kirche abgelehnt und nur eine möglichste Unabhängigkeit der
Schul« von dem geistlichen Einflufl « gewünscht.

Die Debatten hätten durchweg einen streng sachlichen
Charakter getragen und nicht den Anschein auskommen lassen, als
solle es zu einem Bruche in der Partei kommen . Zum Schluffe
spricht der Herr Referent die Hoffnung aus , daß daS Partei¬
programm ein Band werde , welches alle wirklich frei«
sinnigen Männer umschlinge und eine bei den nächsten Reichs-
tagSwahlen sich zeigende erwärmende Thätigkett zeitigen möge.
— Als zweiter Punkt der Tagesordnung erstattete Herr Rechts,
anwalt Dr . Bergas  ein eingehendes Referat über die
Vorschläge des Magistrat » zur Reform der Ge¬
meindesteuer in Wiesbaden.  Der Herr Referent hält es
für eine Ungerechtigkeit, die Realsteuern mit 138 und die Ein-
kommensteuer nur mit 92% Zuschlag »ur Staalssteuer alS Ge-
meindesteuer zu belasten . Er giebt ein Bild der in den letzten
fünf Jahren gestiegenen Ausgaben der städtischen Verwaltung
und betont , es sei Sache der Stadtverordneten , auf jede einzelne
Ausgabe der Stadt zu achten. Im vorigen Jahre sei man
noch mit 90°/, aller Stcueln ausgekommen und jetzt wo nur
150,000 Mark Ausgaben mehr gedeckt werden mußten , greife
man gleich auf die äußerste Grenze deS nach dem Gesetze zu-
lässiigen Verhältnisses von 3 zu 2 zuruck. Es habe das Gesetz
auch den Intentionen deS Gesetzgebers und den örtlichen Ver-
hältnissen zu entspre -ven . DaS sei in diesem Falle nicht ge¬
schehen. Warum habe man außer den schon stark belasteten
Grundbesitzern auch den Kleinhandwerker mit so hohen Steuern
bedacht, der doch von den Anlagen , auS denen die erhöhte
Ausgabe resuliire , keinen Vortheil habe. Referent bedauert
ferner , daß die Zuschläge zur lex Huene in « außerordentliche
Budget eingestellt seien, anstatt daß man die Schulbauten rc«,
die aber noch in der Zukunft lägen , davon bestreite . Er schließt
mit dem Wunsche, daß Jeder bei den maßgebenden Persönlich¬
keiten dahin wirken möge , daß die Vorschläge des MagistraiS
nicht zur Annahme gelangten . — Herr Knefelt  erörtert in
längeren Ausführungen den Standpunkt , daß das Budget sich
immer derart corrtgircn lassen, -daß man mit ^ nem gleichen
Zuschläge von  100 °/, für alle Steuern  auskommen könne
und allenfalls bei einem Mehraufwand eins Umsatzsteuer von
1°/, erheben können . Diesen Standpunkt w^ de er m der
Stadtverordnelenversammlung auch nachdrückkrch vertreten.

Die Commission zur Berathung b«r Fi -wnzPlaneS . der er
angehöre, habe einen Antrag der Herrn Dr . Dr ?Ysus, der 90 /,
Einkommen- und 120°/, Gebäudrsteuer und beî Mehraufwand
noch 1°/, Umsatzsteuer verlange » tu erster Lesung , ohne >ich zu
binden , angenommen . — Herr Rentner Buren  warnte davor,
daß man den Stand der Gewerbetrerbenden durch erhöhte Zu¬
schläge zur Gewerbesteuer verkümmern solle und empfahl einen
in der städtische» Commission durch .| ,err,!J(rl ^ ,u
Vermittlungsantrag , der da» Verhältniß zwischen Einkommen-
und Realsteuern auf 3 zu 4 vorschlägt . Nachdem noch die
Herren Dr . Alberti und Böhmer  zu der Angelegenhett ge-

prochen, wurde folgende Resolution aut Antrag de« Hrre"
Götz angenommen : . . . .

»Die heutige Versammlung erwartet , daß die von ihr go
wählten Stadtverordneten höchstens den gleichen P raren,
satz der sämmtlichen Steuern bewilligen,  daß st,
aber nur dann erst daran gehen, diesen Procentsatz sestzustellen.
wenn der Finanzplan einer genauen Prüfung unterzogen ist
und in allen seinen Ausgaben feststeht. —

Nachdem Herr Dietz NamenS der Rechnungsprüfung «»
Commiffion über die Rechnungsablage Bericht erstattet und
dann dem Kassirer Decharge erthellt war , wurde zur Neu-
wähl des Vorstandes geschritten . AuS derselben gmg Herr
Rechtsanwalt Dr . Alberti  wieder als Vorsitzender hervor.
Zu Beisitzern wurden gewählt die Herrn LandeSbankdireltor
Reusch, Dr . Bergas , A. Mollath , Gg . Stritter , R -chtSanwalt a .D.
Götz, A. Dietz, Hch. Wolff , Ev. Simon , F - Knefeli , F. Brmdt,
Louis Walther,  C . Winterweyrr und Chr . Lcmbarth . Herr
Hugo Böhmer  hatte ein« Wiederwahl abgelehnt . — um
12»/. Uhr wurde die Versammlung geschloffen. .

* Curhaus . Am nächsten Samstag  findet eine Ethnien
dansante im weißen Saale statt.

- Da » Urtheil gegen di « drei Bauernfänger in der
gestrigen Strafkammersitzung lautete gegen K. aus 1 Jahr
2 Wochen Gefängniß , gegen R . auf 1 Jahr Gefangniß und
gegen O. aus b Tage Haft wegen falscher Namenssuhrung . —
Der 18 Jahre alte W - aus Birbnch , welcher den Joh . B . durch
einen Mefferstich erheblich verletzt hat , wird zu 1 Jahr Gesang-
niß verurtheilt.

' Befitzwechse ». Frau G . Reinem « ,  Wittwr verkaufte
das im Adamsthal gelegene „ Walvhauschen " an Herrn Restau¬
rateur Karl Müller,  hier . ^ u

* Kaufmännischer Berel « . Auf die heute Abend statt-
findende 2. ordentliche General - Versommlung des Kauf¬
männischen Vereins  machen wir dessen Mitglieder an dieser
Stelle nochmals besonders aufmerksam . Die Tagesordnung ist
eine sehr wichtig« und verzeichnet u. A. Berrcht der Rechnuna»-
Prüser , Neuwahl des Vorstandes , sowie der 3 Vertreter im
Curatorium der Fortbildungsschule und Feststellung de« Wmter-
programmes . ES ist deshalb ein recht zahlreicher Besuch der
Versammlung dringend wünschenSwerth.

* Kreisvorfechtertag . Die Fechtriegen der Turnvereine
des Mittelrheinkrcises entsenden am Sonntag , den 14. Ottober,
ihre Fechtwarte , Fechtlehrer und Vorfechter in die Turnhalle
der Turnvereins zu Frankfurt , woselbst ein Kreisvorfechter¬
tag  staltfindet . Herr Kreis -Turnwart Fritz Heidecker - WieS-
baden  übernimmt di - Leitung der Vormittags 10 Uhr e»
folgenden Säbelübungen , welche in einer Säule von Flankenreihen
ausgcführt werden und in drei Gruppen eingethcilt sind.
Hierauf folgt Stoßfechten der Heidecker' schen dritten Schulz
nach dem ein Kürfechten in allen Waffenarten kommt. Nach
gemeinschaftlichem Mittagsmahl findet eine Vorfechter -Versamm-
luvg statt und wird bei dieser Gelegenheit auch der Bericht
über das letzte Wettsechten in Breslau gegeben.

□ Radfahrfport . Am kommenden Sonntag , den 14.
Oktober , wird in Limburg der Gau - Verbandstag des
Gaues IX des Deutschen Radfahrer - Bundes  abge¬
halten . Gleichzeitig damit verbindet der Limburger Radfahrer-
Verein sein 5. Stiftungsfest . Morgens findet der Empfang der
auswärtigen Vereine statt ; um 9' j, Uhr ist die Sitzung der
Vertreter , um 10' /- Uhr Frühschoppen mit Concert sur dir
Richt-Delegirten und Nachmittags l 1/, Uhr gemeinschaftlich^
Mittagessen in der „Alten Post " ; um 3' /, Uhr Corso durch die
Stadt nach dem Schützengarten . Die Ausstellung zu letzterem
findet auf dem Neumarkt statt . Um 4 Uhr Concert im Schutzen-
garten und um 8 Uhr Ball in der „Alten Post.

' Sämmtltche Veranstalter von Schwindel .AuSver'
känfen werden jetzt wegen Betrugs bestraftl „AuSvrr"
kauf wegen Geschäftsaufgabe " -der „ Wegen Wohnungsverande"
rung " oder „ Zu herabgesetzten Schleuderpreisen " sind straffall,gt
Anpreisungen im Handelsgeschäft , wenn sre nicht aus Wahrhel
beruhen . Gerichtlich konnte gegen di« Urheber solcher unreellen
Ankündigungen bisher nicht vorgegangen werden, weil in jedem
derartigen ltzalle der Nachweis r -forderlich war , daß Jemand
dadurch vermögensrechtlich geschädigt wurde - Nun hat daS
Reichsgericht dem Betrugsparagraphen folgende Deutung gegeben:
Das Feilbieten und der Empfang einer Waare , welche de» vom
Verkäufer durch die kundgegebene Geschästsanpreisung unterstell¬
ten thai sächlichen und rechtlichen Voraussetzungen hinsichtlich ihrer
Herkunft , ihrer Beschaffenheit re. nicht entsp-lcht, oder die aus
einem anderen geschäftlichen Beweggründe als dem behaupietm
oder in anderer Absicht, zu anderen Zwecken s-ilgeboten wlrd.
ist vollendeter Betrug , wenn Jemand hierdurch zur Zahlung
deS verlangten Preises wie zum Geschäftsabschluß Überhaupt be¬
stimmt würde . — Darin » daß der Käufer elne Waarr -rhalten
hat . welche er bei Kenntnitz des wah -en thLtsachlicheuVerhalten,
voraussichtlich nicht gekauft haben wurde , erblickt das Rnchsgt-
richt künftig dir vom Strafgesetz geforderte VermogenSschadlgMig
Ob diese groß oder klein, ob der gezahlte Preis in auffälligem
Mißverhältniß steht zu der Gege >lristung der Verkäufers , ,st
nebensächlich. Um eine VrrmögenSschadignng zu begründen,
aenüat es also künftig , daß der Verkäufer mitrelst schwindel¬
hafter Geschäftsanpreisung etwas zum Verkaufe angeboten hat,
was den Käufer zur Nachfrag - und zum Kaufe bestimmte, that»
sachlich aber bewirkte, daß Letzterer etwas erhielt , was er nicht
wolle , oder daß er mit Jemandem " n Geschäft abgeschlossen hat,
w-lckes er nicht abfchließen wollte . Sämmtltche auf falschen
Thalsachen . Beweggründen oder Zwecke» beruhenden GeschaftS-
anvreisunaen können für jeden hieraus erfolgten em -rlnen Kausr-
oder Verkaufsabschmß künftig die strafrechtliche Verfolgung des
Anvreisenden nach sich ziehen. Auf den Werth und Preis der
gekauften Sache und den etwa sich ergebenden auffälligen Unter¬
schied zwischen beiden (Minderbrschaffenheit ) kommt es zur Fest-
trllung des strafrechtlichen Begriffes der VermogenSschadigung
be.w- des Betrugs nicht mehr wesentlich an . . . , .

4 • Verhaftet wurde ^der frühere Hausknecht eines Hotels in
»an aenichwalbach,  der , wie gemeldet, durch Checksälschungen
die dortige Vorschußkaffe um 700 Mk. betrog . Die Verhaftung
erfolgte in London . Von dem erhobenen Eelde ist nur noch ei»
a« inger Betrag in seinem Besitz gesunden worden.

g Auf »er Straße verendet . Ein einem hiesigen Pferde-
mevaer gehöriges Pserd  verendete gestern Vormittag 11 Uhr
auf der Mainzerstrabe infolge eines  Lungenschlags . Der
Cadaver wurde nach der Wasenmeisterei gebracht.

Aus der Umgegend.
& Johannisberg , 9. Okt . Nach ungefähr 2'/,jLhriger

Arbeit ist unsere WasserleitungSsraae  gelost - Sest ach
Tagen haben wir 4 laufende Brunnen , die ein '
wasser liefern . Wenn man auch Anfangs allgemein der At S
war , daß die gefaßte Waffermeuge nicht genüg «. !° «« W



Sette 6 Donnerstag
ist §5BH*rÄaet oW  Täuschung erwiesen. DieWasser.

Anstä?» ist al- vollkommen ausreichend zu bttrachten und die
JÄM & ** fiteren laufenden Brunnens ohne wesentkichc
von übrigen Brunnen leicht ausführbar. Ein Stollen

3?eter' line  b-lb- Stunde von hi« nach Stephans-
B,FLb*i in, ^ btrge getrieben. Die Aus-

bot große Schwierigkeiten, da mächtige Felsen zu durch¬
breche» warem Nach Fertigstellung de« Stollens wiwden die
einMlneu Quelle« gefaßt und in Ccmentröhren bi« zu Tage
|5{5itet*vou UO*u* ®umten  ein mächtiges Wasserreservoir
M das unkere Waffernoth nun endlich befestigt hat. Be-

kei"och' daß die Anlage auf etwa 30,000 Mark zu de-rechnen in. mt
j»n hiesiger Einwohner erntete
Kewirvt Wunderkartoffel Riesenexemplare. die das stattliche
£m1u  ^ ful b«gaben . —Donnerstag, den 11. d. M.
Ln Weinlese statt. Leider

Geuererl-Anzciger. 11. October 1884.

ist
und

SelMime md letzte Wrichte».
Der kranke Zar.

Berlin , 10. Octob. Professor Leyden
abermals an daS Krankenlager deS Zaren
zwar nach Livadia gerufen worden.  Derselbe
«ist heute Abend dahin ab. Es scheint diesmal ein¬
igere Abwesenheit Leyden'S von Berlin in Aussicht ge¬

nommen zu sei».
Kraka«, 10. Ott. Polnische Blätter melden, bei

dem Zaren  habe sich bereits eine Blutvergiftung
eingestellt.  Alle offiziellen Berichte entsprächen

«r . 257.

In das iusklimde Publikum

In.* ' , " IT -i '-u- dt»
bähen hb Trn i.TTTi ***1 * *" c‘«*e)e «an . Lewer!^-hatsachen nicht. Professor Leyden sei zur strengsten Dis-
g3ttm.̂ -̂ Traube» durch die kühle und nasse Witterung sehr kretion verpflichtet worden. “

P « • Goarshausen, 9. Ott. Der KreiSauSfchuß be- 0 . n
>wloß. da« neu erfundene Mittel gegen Diphtheritis „ . «rebes -Drama.
(Heilserum) auf«osten de«Kreise» ,u beschaffen und den Aerzten>^ Berlin , 9. Okt. Ein tieftraurigeS Liebes-
des«reife« mrentgeltlich zur Verfügung zu stellen. 5* Vn  eine nicht geringe Aufregung verursacht, r-ckt-n mir di- Ri... .. „ „ -

ät ts  ssa 88,1  w< ■*- BÄtf Tz  f- S'Ä
&‘ri W.° ittch-ck und Mattbias„ K°s Par-ck,- > Die Sängerin hatte auf eine» sungen Mediziner einen HÄ "? L ? Blattes Nicht zu stören) nur in diesem

so tiefen Eindruck gemacht, daß er ihr sein Herz schenkte und" . M der Lage sind, die Einschaltungen wltz gewünscht
auch für ihre AuSbilduna als ©ann-ri» v. ™*. „IJU bewirken.

Paris , 9. Oktbr. Eine hier lebende Elsässerin,
die an einen Deutschen Namens Hoffmann verheirathet
war, beging mit ihren fünf Kindern Selbstmord. Sie
und ihr Mann waren dem Trunk ergeben; trotzdem lebten
dieselben, da sie unlängst eine Erbschaft geinacht hatten,
nicht im Elend. Die Frau und sämmtliche Kinder  sind todt.

Des israelitischen Festtages wegen
»st hente kern Börsenverkehr in Frankfurt.
Sil Mauergasie 10. Speeialität iu

sämmtltche« Schneider Artikel«.

ooooooooo

Mahler.  Carl Woitscheck  und Matthias"« äspareck'"—
Negerknabeu  in der hiesigen Pallottiner-Gesell-

schaft besuchen fett gestern die Elementarschule.
8 Boppard, 8. Oktbr. Nachdem man fast allenthalben

Klagen über den schlechten Ausfall der Kartoffelernte  hört.
ri  ? errßcnb unb  insbesondere auf dem Hunsrück
Erficht besser bestellt zu sein, denn am verflossenen
war die Zufuhr von Kartoffeln auf dem Markte

^ Mark fiel!*' ^ Preis derselben aus1 Mk. 70 Pfg. bis
.Okt. Wie aus Speyer gemeldet§1 b̂',.E? tSletste der Schnellzug Basel—Berlin  gestern

Ab">b der Einfabtt in den Bahnhof Ger wer« he  im.
fiUrbv üark beschädigt, drei Wagen wurden

au6lr bo? Zugführer, welcher leicht verwundetwurde, stt Niemand verletzt.
^ '^ Hr>mb«rg, 8. Okt. Ein «näbchen de« Herrn A.
SP2ES2LTL *2* £ /"-« am Freitag während der Zeit«ÜÜ . btn  Trichter einer Aepfelmahlmühle. Zwei

fetzten alsdann die Mühle in Bewegung und
eilte» art kHr Ä“ 6e  fürchterlich schrie. Die ArbeiteroUn  “ nb  befreiten den Knaben aus seiner gefähr»
Itchen Lage. Dem armen Knaben wurde das Fleisch von dem
einen dein abgerissen und mußte vernäht werden.
hum  5 ' % riner Fabrik auf der Amöne-
“'JÄ Ae.  dänische Dogge erschossen werden, weil sie

den Verwalter überfallen und furchtbar zerfleischt hatte. — Das
Wintersemester der Baugewerkschule zu Idstein  beginnt am
f:  Mts . Die Anmeldungen neu -intretender Schüler er.
folgen sehr zahlreich. — Auf Kosten des Kreises wird auch im
ksnnnendenWinter ein Kursus im Haushaltungsunter-
rtcht  und zwar in Scheidt,  eine halbe Stunde von Holzappel
^kfenlt. durch Fra« Lehrer Rörsch abgehaltcn werden. — Der
bisherige Rektor der vereinigten Volk«, und Realschule in

H« rTheodorBottermau»  ist,umKreisschultnspektor
ernannt und ihm vom1. Septemberd. I . ab die Verwaltung
de« KreiSschulinspekttonSbezirks Fulda übertragen worden.

auch für ihre Ausbildung als Sängerin sorgte, nachdem er
auf ihre Sttmme aufmerksam geworden war. Di- Ausbildung
war von Erfolg gekrönt, denn die junge Dame fand bald

.wohür sie dieser Tage reisenmite. Inzwischen hatte redoch ihr Verehrer eine Reise nach
-^ ^ uhnHestangetreten- er ließ die Geliebte auf der

torleli *RH,*? 1 fVü unb?l§  üe ihm dringliche Briefe""beantwortet. Nun glaubte dir
b“6 Üe von ihrem Geliebten

verlassen sei. sie trug tiefen Kummer zur Schau und ließ
Äfc Win ihrer Umgebung unbeachtet. Gestern

ĥnuderte sie noch mtt einer jungen Dame,
welche ihre Zimmernachüarin war; als eine Stunde sväter
leb2 °» fand sie das arm. Mädchenleblos an der Thurklinke hängen. . . Aerzütche Hilfe war
fbf°rt r» Stelle, erwies sich abera« machtlos. Zwei Brte'e

2®»': °SnbfeJn Chailottenburg wohnende.Mutt«, welche Fräulein Monbry noch gestern Abend ge¬
schrieben hatte, wurden von der Polizei beschlagnahmt. Die
Reiche wurde nach dem Schauhause übergeführt.

Wie »bereist der unselige Schrstt gewesen war. sollte
kunb werden. Es traf heute Morgen ein

wÜ °u« Bubavest ein. in welchem der¬
selbe die Möglichkeit, daß er einen Bruch beabsichtige, weit
Von der Hand wies und das Mädchen in rührenden Aus-
drücken beschwor, ihm feine Liebe»n erhalten; alle etwa er¬
forderlichen Geldmittel stelle er gern zur Verfügung. Die
Verzögerung in der Correspondenz erklärt der Briefschreiber
damit, daß ihn die Brief« nicht mehr erreicht hätten und ihm
erst nachgesandt werden mutzten. «u° «ym

[Sie(SJjffWtio#des Mesb.Gkiltta!-A»zrigkr.
OOOOOOOOO

Dom ostafiatischer» Kriegsschauplatz.
London , 10. Okt. Der . Standard" meldet

Peking, daß dort die Ruhe wieder hergestellt sei und di«
Aufregung unter der Bevölkerung wegen in mehreren
größeren Provinzstädten auSgebrochener Unruhm sich voll-
ständig gelegt hat. Eine Meldung aus Trientsim besagt,
daß 5000 russische Soldaten an der koreanischen Grenze
japanischen Truppen grgenüberstehm. Nach einer
Meldung aus Peking ist der britische Gesandte vom
Kaiser von China in zweistündiger Audienz empfangen
worden. Ueber die ostastatischen Ereignisse schreibt die
„Times", daß eine diplomatische Attion der europäischen
Mächte in Ostasien erfolglos bleibm würde, weil das sieg.

!reiche Japan von den Fordemngen an China ohne er.
drückende kriegerische Demonstrationm sämmtlicher euro.
päischer Truppe» nicht abstehm würde.

Berlin , 10. Octob. Major Wißmann  ver¬
öffentlicht im „Militärischen Wochenblatt" eine Artikel¬
serie über Afrika.  Die in der jüngstm Nummer be¬
handelte» Punkte betreffe» die Vorbereitungen zum Kolo

Neues aus aller Welt.
lieber Junge. .Fritz, daß Sie mir nicht ver-

arffm, die Handtücher mitzunehmen!' so lautet, die eindringliche
MalMung. Me der Herr LieutenantX. an seinen Burschen richtete,
al« Beide sich anschickten, in's Manöver auszurücken. Mama
hatte dem Herrn Lieutenant empfohlen, doch ja eigen« Hand,
tucher nntzunehmen, denn man könne nicht wissen«. s. w. u. s. w..
und da ihm dieser Rath vernünftig erschien, hatte Fritz sechs
.Reinleinene" mit aus die Reise mitnehmen müssen. Trotzdem
der Bursche betheuerle, er werde auch diesen Befehl prompt aus-
lnhren, mußte der Herr Lieutenant doch nicht allzusehr von dem
guten Gedächtniß seines Fritz überzeugt sein, und deshalb er-
folgte in jedem Quartier immer wieder dieselbe Mahnung: .Daß
Sie mir nicht vergessen, di» Handtücher mitzunehwen." Das
Manöver war vorbei und man rückte in die Garnison ein. Na¬
türlich war, als Beide wieder. zu Hause"waren, die erste Frage:
.Haben Sie auch nicht die Handtücher oergeffen?" worauf Fritz
ein Packet herbeischleppte und diesem mit sichtlicher Befriedigung,
aber zum großen Staunen des Herrn Lieutenant— etound-
dreißig Handtücher«ntnahm. Fritz hatte eben den Befehl falsch
verstanden und überall, wo sie im Quartier waren, dir Hand,tucher.mitgenommen".

- « in armer Gattek - -
man: ®«fiern erschien vor dem Maryleboner Friedensrichter ein in a « * m ^  ,
melancholisch aussehende, Jüngling und legte ihm folgende. „ Berlin , 10. Oktober, Mittags. Heute Nacht um
Rathselfrag« vor: .Hoher Gerichtshof, Ich wünsche zu wissen. 11 Uhr trafen hier 3 Oberfeuerwerkerschüler au»  -
A bei ihrer Heirath einen falschen Namen,!Magdeburg ein.  Dieselben erzählten, daß sie nach Vtzrätzu rasoh und zu massigsten Pmism
«fÄÄÄÄÄbÄÄÄÄ SÄ 7 Tertigt“ “Ä ? gtfr! Ohne eine Antwort auf diese allgemein gehaltene Frage! " " oen Beryasteten sei keine gedrückte, weil die letzterenI »,, , , ,

fuhr er dann, zum konkreten Fall übergehend, etwasIb£)tl  politischen Umtriebe» nicht berührt seien. I WlS8uLll6NSI' Vsn!Lü8-/ N̂8l« l^
»Me«te. meine Ehe nicht nur für nichtig, Wien , 10. Okt. An dem Borabend der Wiederer. Solwvavlbsi-osi- u H»nn«m9«n *

. . . 6WP«!W'., »« • -dg-S-It«, wrtaL äk.» SjS . 1̂ :

yandelte» Punkte betreffe» die Borbereitunae» rum Kokn. I- " ^ csm-t-o chiumwie-r» ^
.nialdienst in Afrika und enthalte» eine Anweisung über dieI^ I^ ^ NWS?ATATA!ATATATATAr... t

Aus London. ». Oktober schreibt Ausrüstung der Europäer.

Drucksachen für Vereine

JÖ* Helsen zu können; «r habe ja schließlich doch seine' Frau
und nicht deren Namen noch Alter, noch des Schwiegervaters
Benss. geheirathet. Der Jüngling schlich beirübt von dannen;
G schien ihm za gerade zweifelhaft» ob er seine Frau und nicht
Jemand anders, das denn doch seine Frau war, geheirathet habe!
.„ .—. Ei«- Langschläferin. Wie das. Petit Journal" er¬

zählt, schlaft in Theuelles. einem kleinen Torfe bei St. Quentin, l""»»ruvmmen.
E Person schon feit 12 Jahren ununterbrochen. Marguerite Belgrad , 10. Oktob. Der SettionSchef im Volks»

Gerichte veranlatzten. Bei dem Anblick der Gendarmen fiel!”ner̂ "lvektionSreise von Haldukm überfallen m,d beraubt.

-Unser Wahlrechts
Warschau , 10. Oktober, Mittags. In Odessa,

Triest und Warschau  werden wegen emeS angeblich
entdeckten Geheimbundes  fortwährend ~
vorgenommen

WeisdornpstanM
_ . - . . für  lebende Hecken, sowie5 hchst
VerhaftungenItragbare Qnittenbänme zu

Iverkauf«,. Jahnstr. 30 . 418
,ute Birnen, p. Pfd. 6 Pf. zu
'Hab.Schwalb.Str.1S.N. 420

Gerichte veranlaßt»». Bei dem Anblick der Gendarinei, fiel
Marguerite Boyenval in einen Starrkrampf und in den Schlaf, s ». Oltover. wer Beamte Beuzam aus
aus dem nicht« sie zu wecken vermag. Bieruial täglich wird ihr San Lazzaro hat. nachdem er 80.000 Frauken unterschlagen
Milch und Pepton etngefloßt. Die Mutter, welche die Schlafende und in Monte-Carlo verspielte hatte, sich den Behördenjhütet, hat sich sowohl der Ueberfuhrung nach der Salpvtribr«,Ia-si-m .I* , ’. y ZVl ^ IT , I‘— - r'
m  die Aerzte die seltene Erscheinung beobachten wollten alsI (vn *. . ' t̂n  Spielsaale zu Monte-Carlo erschoß sich einI schriftliche Arbeite» (Bei-

ich der Schaustellung in Ehicago widersetzt, für welch« ihr ^ >terre,cher. der 90,000 Gulden verspielt hatte; über!"̂ tragen von Büchern etc.)- - -- «mnum R-i- i.c » -- - Iwerden pünktlich und gut in und

Lltllwigstr. 9,
1. Stock«in«Wohnung zu der-miethen.

auch der Schaustellung tn isytcago wlver,etzt, für welch« ihrI2i ' """^ r. oer yvfwv  dmoen ver,pieil yatte; uveri ^ 'ragen von « ucyern etc.
Borwrm«ine groß« Summe gebot«» hatte. — Merkwürdig,!Nauwu mrd Heimath deS Selbstmörders war btsbrr nichts'""den pünkilich und gut in un!

r»»H! in Erfahr« - zu bxingm. IffiÄÄÄtÄ

erhält
B“ 5ete8  Moritz-

»tafte 39,  Hth. l. St. L82Sff

unb ohne Pe nsion». verm. avw
5 *1rn"aW e 0 . 1. St. l. B.«Ä Zimmer an1—2an.ständig» Frl. verm., 8218"

Tüchtige LeilteWÄÄrwsss:
;t“nbe» täglich von 1» bis

üöM. jil . "hr. Gustav-Adolfstr.vto. A«, L « tag« II«. 8271
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Knabtn-Dan-arbeits-Nnterrichl
tn der Gewerbeschule.

Samstag , den 20 . Oktober , beginnt in der
hiesigen Gewerbeschule ei» «euer Knabenhand-
arbeits -Knrsns für Schüler von 11 Jahren an und
dauert bis März 1895. Der Unterricht findet Mitt¬
wochs und Samstags, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr,
statt und erstreckt sich im Anschluß an Zeichnen und
Raumlehre vorerst auf Papp-, Holz- und Eisen-Arbeiten.
Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt Mk. 2.50
und für Vergütung für Arbeitsmaterial Mk. 1.—.
Dafür werden die angefertigten Arbeiten Eigenthum
des Schülers. Anmeldungen werden auf dem Büreau
des Gewerbeyereins, Wellritzstraße 34, entgegengenommen
Md jede Nähere Auskunft ertheilt. 422

Der Vorsitzende Der Direktor
deS Lokal-Gewcrbevereins: der Gewerbeschule:

OK. Gaab. _ Zltelmann.

Alänner-Turnverein^
Samstag , den 20 . Oet »,

Abends 9  Uhr,
Haupt-

Versammlung
Tages - Ordnung:

' Statuten-Aenderung, Schauturnen, Verschiedenes,
wozu ergebenst einladet , 419!
_ _ Der Vorstand.

Klikger- u.HMMr-Vettiu.
Sauitäts -Kolouue.

Mitimoch , den 10 . Grtober , Abends 8 */»Uhe:
Versammlung

behufs Bildung der Kolonne im oberen Saale des Deutschen
Hase- , Goldgasse.

NM recht zahlreiche Bethsikigttug exsucht
E Der Borstand.

Jede Hausfrau, jede Anstalt, jede Kraut/^ r. - ... „ * . ... iinh Di
die ein wirklich reelles, dau-rhaftes, ungeschmeicheltes Leinengtwebe»u Leib-., Bett- Haus. ,
kaufen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll an die altrenommierteOeinenwebrrel von

Küchen- und Tischwäsche liebt und zu

A . Vielhauer , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und WLsche. - Aussteuer -̂BersandhänS.

SU?SVSBJSÜZg fUäS  ÄSft ÄRSS ' Ätt»
sonst. Alle Montage kommen die von vorhergegangenerWoche gewordenen Reste oder R 1! .. » Versand. — Nicht»

gegen Nachnahme.- - - -

DIE KINDER. Für ein paar Pfennige
kann die Mutter die ganze Kinderwäsche in
ganz kurzer Zeit und ohne Störung mit

Sunlight Seife
zu Hause waschen. Befolgt nur die An¬
weisungen : Jedes Stück wird tüchtig einge¬
seift , zusammengerollt und ins Wasser gelegt.
SUNLIGHT SEIFE  thut darauf das Uebrige.
Zu haben in allen besseren Specereihandlungen. |84 er

GesMsts-Verlegung
Mein Verkaufs -Lokal für!

Butter , Eier , Käse re. befin¬
det fich vom 3 . Olt . er. « i|

21

Plakate
von der einfachstm bis zur elegantesten Ansführnng,
!liefert schnell nnd zu mäßigsten Preisen die Bnch-
drurkerei der

iesbsömer Werlags-Unflau
LAegelbtrztt& Hmemm,

17 Marbtstratze 17.

MK. 5000
werden von ein. hiesigen Bürgers-
sohn in guten Verhältnissen
lebend, leihwrtse gegen Linsen
gesucht. Offerten unter Q «
an die Exped. d. Bl . erb. 3814'

- - 3 und6 Pfg.'
Aepfel 3 und 6 Pfg. per

Pfd. Metzgergaffe SS, 2.  3213'

Keltttöpsel
werden zu den höchsten Preisen

angekauft. 3216
Vfäher Hof.

Einmachsländer
und Oxhoftfässer

find billig zu verkaufen.
3S 1S" Hof.

Perseite Aieiüem
empfiehlt fich den geehrten Herr»
schaslen zum Ansertigen von
Costümeu, Hauslleidcrn, auch
Modernifiren. Guter Sitz» bill.
Preise 3212

Neuaaffe KK, 1. Et . l.

billiger Ooneurreuz.
Parfümerie -Verkauf v. S Pf an.

Tel. Nr. 247.

Kirchgalse 21.
C. Gaertner.

47. 224

„Ootileuer Pflüg,"
Heute Donnerstag:

Metzelsuppe.
Carl Wittlich.

Vaseline
Haaröl
Pomade
Bürsten
Kämme
Seife
Mundwasser
Parfüms
Lichte
Suspensorien

Putzpomade
Wichse
Rosenwafser
Puder
Streichhölzer
Zahnpulver
Goldcream
Haarnadel
Cosmetic
Mandelkleie

Gummi -Artikel.
Alles billiger wie jede Coneurren , im

| Barbier u. ParfiimeriegefchiiftHelenenstrasse,
Ecke Bleichstraße . 7898

Im Anlegen und Unterhalten , sowie i«
Beschneiden der Obstbänme

empfiehlt fich 417

100 Mark
Belohnung

erhält Derjenige welcher einen vor 10 Tagen abhanden
gekommenen deutschen Hühnerhund, braun, glatthaarig,
kleinen weißen Fleck auf der Brust, langen Kopf und
Ohren, hört Namen Pasha zurückbringt. Vor Ankauf
wird gewarndt. Pariser Hof . 3211*

Brunnen bolirnng
zu vergeben. 2219»

Restauran t „Waldhänsohen “ .
amen - und Kinderklerfier

werde» zu den billigstenEdierst ». 34 werden Herreu-
A und Damenkleider zu den
höchst. Preis, gekauftu. bei Nachr.
p. Postk. abgeh. C. Abner. 8224

Hierdurch die ergeben- Anzeige, daß ich mein

Amnten-Ü. KmMmMfist
von Mühlgaffe1 nach —

Langgasse v
verlegt habe und dem verehrlichen Publikum zu gefl. Besuch

"' " F . E . Hübotter,
Posamentirer.

Lang gass,

Zander , Soles , Lachsforellen,
geräucherte Lachsheringe , Kip¬
pered - Heringe , dlaucheraale,

sowie alle gangbaren Fischeonserven empfiehlt
«« I . Stolpe , Gravmstr. 6.

if ( Cabliau ) OJC
Hs.

«wartend ^ Grabenstraße 3,
414 Filiale : Lcke Bleich- und Hrllmundstratz«.

IM
Liisüthrv «̂ >- 1894.

LLutrsMÄ ? LLML LMtLsLIaLLvy
I894op  Ernte,

Im 2 .50 , 3 .60 , 4 —, 6 - per Pfd.
tn vorzüglichsten Qualitäten zu haben in Wiesbaden bet:

F . Alexi , Michelrberg 9. Wilh . Heinr . Birck , Adelhaidstr.,
« . » orgerhoff Wwe .» Röderstr. 28», Heinr . « ifert , Neu-
gaffe 24. P . EnderS , Michelsberg 32, D . Sachs , vorm. Th.
Leber, Saalgaffe 2, Geschw. « ottlieb . Gothestr. l >o., %tatt

»aub Mühlgaffe 13, Arievr . Groll , Gothestr. 1,
wtzheimer» und Zimmerinannftratzen-Ecke, PH . Kiffel , Roder-

stratze 27, C . W. Leder , Babnhofstratze& Louis Lendle,
Stift - und Kellerstr.-Ecke. A . Löther , Worthstr. 1. F . A.
Müller . Adelhaidstr 28. I . Schaub . Grabenstr. 3, V Siebert,

>TaunuSstr. 42 Julius Steffelbauer , Langgaffe 32, K. Stratz-
b̂ürge « N achf., Kirchgaffr, I . W . Weber , Moritzsti. 3453

Familien-Caffee,
sei«« Java-Mischnng Mark 1.6»,

Visite « -Caffee,
feinste Menado nnd « eylon -Mtfchung Mark 1.8 » .

Auswahl » ,, - - Caffees ^

|Hermann Neigenfind, ISift Zehn- n. fiitljti.

x junge Harzer Kauarie « ,
Weibchen , sehr gui« Raffe,
billig adzugeben. Rheinstr. 30,
Seitenbau, Part. _

rhaltSlhMidN Sitzplatz
Bertramstr. II , Hth.  3 . 322:i

Preisen angefrrtigt. 3221*
Strinaaffe 22, Hinterhau».

|m Krotschmidm
empf.fichJ.Müller,Albrechstr.4Y-

lieustmädcheu , welch, melken
/ kann, gesucht. 3223*

_ Wellritzftrahe16, Hinterhaus.

RefidenzÄheater.
Donnerstag, den 11. Oktober 1894. 8. AbonnementS-Bor-

stellang. DutzendbilletS gültig. Der Obersteiger . Große Ope¬
rette in 3 Akten von Carl Zeller. Fürst Roderrch: Victor Bausen¬
wein vom Friedrich-Wilhelmstadtische» Theater in Berlin «ls

^ "^ Freitao,' 12. Oktober 1894. S. Abonnements-Vorstelkung.
DutzendbilletS gültig Ein delikater Auftrag . Lustipielm
1 Akt von Auto» Rocher. Hierauf — aus vielfabes Berlin >en —
zum 41. Male : Charley 's Tante . Schwank tn 3 Ak.en von
Brandon Thomas._ _ _

Tieichshallen‘Theater,
Stiftstrahe 16 . (Direction: Chr . Hebinger

Speeialitäten 1* Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Orntr,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30
und J. Stassen, Gr. Burgstraße 16. öd

Alles Nähere durch Plakate und Programme.
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22  Friedrichstratze 22 ,

Lmstag, dm 13. Ocloder, Abmds8 Ahr:
Meder-Abend

von
C, Buff - Glessen,

Eroßherzogl. Kammersänger, König!. Opernsänger in Wiesbaden,
und

Dr » Eduard Lassen,
Hoskaprllmeister aus Weimar.

Lieder von Schubert , Liszt , Sommer , Jensen,
Albert Fuchs und Lasse«. 393

Restrvirte Plätze ä 3 SKI., nichtreservirtePlätze ä S Mk.
find vorher zu haben in der Musikalienhandlung von Heinrich
Wolff , Wilhelmstr. 30, in der Buchhandlung von Feiler &
Geck- , Ecke der Weber- und Langgasse, und Abends an der Kasse.

Sdmdmmms brOmtc-kWersügerm
JcC.Margarethe Uetersen
girbt Douuerstag , de« 11. Oktober , RbendS ? ' /»Uhr , ein

Konzerti.gr.Casinosaale
3176 unter Mitwirkung des Tenoristen

Herrn Folmer -IIansen
aus Kopenhagen.

«arten 13 , 2 und l Mk. sind in Wolff ' s Mnsikalie «.
Handlung , Wilhelmstratze, Che . Limbarth ' s Buchhand¬
lung , Kranzplatz, und Abends an der Kaffe zu haben. 3176

Wie sbad ener

MärA Mb.
Gegründet 1884 . Mitgliederzahl 765

« Auch in diesem Jahre laden wir die entlassenen
Reservisten zum zahlreichen Eintritt in unseren Verein
ein. Derselbe hat den Zweck, das Band der Kamerad¬
schaft auch im bürgerlichen Leben zu erhalten, Liebe
und Treue zu Kaiser und Reich zu pflegen und den
Vereiusangehörigen im Falle der Noth hülfreich zur
Seite zu stehen; daneben werden Geselligkeit und Untere
Haltung in angemessener Weise gepflegt. An Krankem
Unterstützung gewährt der Verein pro Tag 70 Pfg., an
Sterbeunterstützung 500 Mark. Zur Unterhaltung und
Belehrung steht eine umfangreiche Bibliothek zur Vev
fügung; ferner ist sümmbegabten Mitgliedern Gelege«
heit geboten, der Gesang-Abtheilung beizutreten, deren
Kosten aus der Vereinskasse bestritten werden. Der
monatliche Beitrag stellt sich auf nur 50 Pfg., der
Sterbeitrag auf 1 Mark.

Auskunft und Anmeldung bei den Kameraden
Lang , Schulgasse9, Krombach, Schwalbacherstr. 13,
und Diefenbach , Oranienstraße 1. 412

Der Vorstand des
_ Wiksbadkm Miliii-vmins.

Zur Uerlist- und Winter-Saison
empfehle 80

Loden - Joppen für Jagd, Hau-s u. Bureau von 10 Mk. ab.
8 ffll 1 afrÖ CBO von 12 Mk. ab,
Havelocs von 18 Mk. ab,
IPaletots - u. Stanley «Mäntel von 27  Mk.ab.

A. Brettheimer,
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe,

Wllhelmstrass e S, Ecke der Rheinstrasse.
Ein großer scharferM

«>

Wiesbadener
Militär-Gl Uereiu.

Wir ersuchen unsere verehr!. Mitglieder, evrntl. vorge-
nommrn Wohnungswechselbei unserem Kaffenführer, Kamerad
Lang , Schulgaffr 9, g«fl. anzeigen zu wollen.
*13_ Der Vorstand.

Männer Turnverein
Sonntag , den 14 . Oetober,

findet unser diesjährigeHerbst-
Turnfahrt

statt und zwar über di«

vlnite, MhnMiße, fimdurg-Die;,. d. 5.
von da Rückfahrt über Langenschwalbach . Fahrpreiser-
Mäßigung ist nachgesucht Tnrnklcidnng und Liederbücher
nicht vergessen. 410

Abmarsch Pünktlich7 Uhr Morgens von unserer Turnhalle ab.
_Der Vorstand.

BayernVerein
„Navarra."

Sonntag, den 14 . Oktober 1894,
findet unser diesjähriges

KfilMASfch
in der Turnhalle , Hellmundstraße 33,

mit Düral-IHlmeMl-ColllNt
und Kall etr. statt.

Eintritt für Nichtmitglieder: Herren1 Mk., Damen
50 Pfg., 1 Dame frei.

Mitglieder 50 Pfg.,
360

SU

Kofyund
(Dogge) sofort zu verkaufen. Wo,
sagt die Expedition. 3504

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

Mk. 6.50, 5.- ,
4.—, 3.— , 2.40,

2-- ,
und Theespitzen

Mk. 1.80 empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Familienangehörige frei.
Der Vorstand.

^ r“M9t 18M- MWWM8

Ä. H. Linnenkohl, I
Wiesbaden — Ellenbogengasse 15.

Grösstes Lager roher Kaffee.
Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei

i vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

N feinstem Back- und
A Confectmehl.
A Reelle Bedienung.

Landesprodncte.
Thee

and Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.

Telephon Nr . 94 . |

**«««««• «
5 Herbst-u.Winter-^

«M»Paletots . . .
¥  Schlafröcke. . .
^ ^ Lodenjoppen . .
^ - Saceo Anzüge .

Gehrock-Anzüge
Frack-Anzüge .
Bnxkin-Hosen .

Kartoffeln,
elbe , engl ., lade diese Woche mehrere Waggons ans.
Groben und Bestellungen bei s ôu

Ott « Ünkelbach , Kartoffelhandlung,
3209  71 Schwalbacherstraffe 71 ,_
Hilft ilninft (’n8ütutrice) cherche des lejons de conver.
UUo UaillO sation framjaise ou anglaise en echange de
legen» d'allemand. S’adresser sons au bureau de cettefeuille Z.

M*  Saison
empfehle

1  Stanley-Mäntel von 22  M.an-
Havelocks . . . „ 15 „

» . « ./ 12 ,,
10
8

15 „
35 „
38 „

n  3 „

_ H 6 //
_Knaben Anzüge „ ».50

Knaben-Paletots „ 5 „
nE  Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide ’_

JMA. Maaren mit äußerst geringem Nutzen JNL
MjM-  zu verkaufen und dadurch einen großen MM-

Umsatz zu erzielen . 415
WM.  Das Ansehen der Maaren ist ohne MM
III  Kaufzwang gestattet.* C.Willi,neuster,S

Friedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr.

WWMMW»

^ Kammgarn-,,

Ä  Rotationsdruck und Verlag: WieSbadener DerlagsanstalUchnegelbergrru.Hannrmann.  Verantwortliche Redactiour Für den politischen Theil Ü7das Feuilleton: Lhesredacteur
. . Krredrtch Haouemanu,  für den lokalen und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Joseratentheilr Ludwig  Schmoll . Eämmttich in WieSbade».
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Donnerstag , den 11. Oktober 1884 . _ IX . Jahrgang.

Verworrene Schicksale.
Original-Roman von A . I . Mordtmann.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ernestine sah ihn erschrocken an. „Du meinst doch

licht Sidonie?" rief sie bestürzt. .
„Jawohl, Tante Sidonie — sie hält mich für

dumm und blind, aber ich bin es nicht und habe manches
gesehen, nicht viel, aber doch einiges, was mir Angst
macht."

„Ich kann mir's gar nicht denken, Hans !"
„Beobachte die Beiden nur, Mama, und Du wirst

sehen."
„Herr Ingram ist doch verlobt, soviel ich weiß.
„Ja , mit einem sehr hübschen Mädchen. Und

darum ist es mir doppelt leid — kurz, Mama, nimm
Dich bitte der Sache ein wenig an."

„Gut Hans, ich will aufpassen. Und nun laß uns
hineingehen. Mich fängt an zu frösteln."

Fünftes Kapitel.
Ernestine war trotz der ihrem Stiefsohne gegebenen

Zusage bei näherer Ueberlegung nicht geneigt, auf seine
Besorgnisse großes Gewicht zu legen. Ingram war
ein stattlicher junger Mann, Sidonie gefallsüchtig und
lebenslustig; was Wunder, wenn sie in müßigen Stun¬
den mit ihm kokettirte und daß er zu ihr, die ihm das
weibliche Geschlecht von einer neuen Seite zeigte, sich
hingezogen fühlte? Aber Gefahr war nicht dabei; schon
der Unterschied dieses Alters bürgte dafür. Hans hatte
in seiner Unerfahrenheit und spießbürgerlichen Be¬
schränktheit seinen Beobachtungen eine Bedeutung bei¬
gelegt, die einem welterfahreneren Manne lächerlich vor¬
gekommen sein würde. Gleichwohl beschloß sie, beide
fortan genauer zu überwachen und unter Umständen
Ingram in diskreter Weise zu warnen; ein gleiches
Beginnen bei Sidonie würde nur mit muthwilligem
Spott beantwortet werden.

Während Ernestine so zur Vertrauten von Nissen
und Hans erhoben wurde, hatte ihr Gatte in seinem
Arbeitszimmer ein Gespräch gehabt, das ihn trotz seines
unverfänglichen Inhalts für den ganzen Abend verstört
machte.

Er war eben nach Hause gekommen und im Be¬
griff, zu seiner Frau und Nissen in den Garten zu
gehen, als der Diener ihm eine Karte mit dem Namen
„Olaf Consentius" brachte.

„Ich kenne den Herrn nicht und bin in Geschäften
hier nicht zu sprechen. Er soll zu mir ins Comptoir
kommen.

Mit diesem Bescheid ging der Diener und kam
nach einem Weilchen wieder̂ ^ DerHerr " meldete er,

„ist Ihnen Dank schuldig, den er abstatten möchte. Es
wäre ihm lieb, wenn Herr Lander ihn doch empfangen
möchte."

„Nun meinetwegen— führe ihn herein."
Gleich darauf sah Lander sich einem Manne gegen¬

über, den er am wenigsten erwartet hatte; es war der
Mann, der unter der Anschuldigung, den Diamanten¬
händler de Polder ermordet zu haben, vor den Geschwore¬
nen gestanden hatte. Wenige würden in dem sorgfältig
gekleideten Manne, der sich zudem einen langen braunen
Bart hatte wachsen lassen, den Angeklagten von damals
vermuthet haben. Aber Lander erkannte ihn auf den
ersten Blick.

„Verzeihen Sie meine Zudringlichkeit, Herr Lander",
fing der Besuch etwas befangen an, „es ist mir ein
Bedürfniß, Ihnen meinen Dank auszusprechen. „Ich
hätte schon früher kommen sollen, aber ich habe erst vor
Kurzem gehört, daß ich meine Freisprechung hauptsächlich
Ihrer Beredtsamkeit zu verdanken habe."

Er sprach langsam, jede Silbe betonend, und mit
der bedächtigen Correktheit eines Fremden, dem die
Grammatik des Deutschen vertrauter ist, als die Um¬
gangssprache. Seine Art, sich auszudrücken, entsprach
seinen Bewegungen, vorsichtig im Gehen und Stehen,
machte er den Eindruck eines Mannes, der bei den
elementarsten Dingen seiner selbst so wenig sicher ist,
wie ein Kind.

Lander freilich machte diese Beobachtuugen nicht
gleich, er war selbst merkwürdig verlegen und unsicher.
Er deutete auf einen Stuhl , der Besuch zog ihn vor¬
sichtig tastend heran und setzte sich. Lander griff nach
der ihm dargereichten Karte und sagte: „Ihr Gedächtniß
ist wohl in einzelnen Stücken zurückgekehrt? Damals
konnten Sie sich nicht auf Ihren Namen besinnen,
und jetzt nennen Sie sich, wie ich sehe, Consentius?

„Olaf Consentius — ja, aber es ist nicht mein
wirklicher Name, wenigstens so viel ich weiß. Ich mußte
doch irgend einen Namen haben, und bin beim Standes¬
amt um die Erlaubniß nachgekommen, diesen zu tragen."

„Er klingt sonderbar und fremdartig."
„Er fiel mir in einer buchhändlerifchen Ausgabe

auf dem Titelblatt eines Buches auf, d. h. der Name
Consentius, den Vornamen wählte ich nach dem
Kalender."

„So so! Nun Herr Consentius, ich freue mich,
daß Sie durchgeschlüpft sind. Es war, wie die Eng¬
länder sagen„a close shaving“,

„Hm, — ja — ich werde wohl unschuldig sein.
Beschwören kann ich es ja nicht. Aber ich möchte Sie
etwas fragen. Sie kennen das Gefühl, das man hat,
wenn einem ein Name nicht einfallen will — er schwebt
einem aus der Zunge — jetzt fliegt er dicht vorbei—
man hascht danach und im nächsten Augenblick ist wieder
alles dunkel. Und dies schreckliche Gefühl habe ich fort-

während— nur in viel größerem Umfange— in Be¬
zug auf Alles, was mich angeht. Bald hier, bald da
meine ich, ein Blitz zerreißt das Dunkel, das über der
Vergangenheit liegt, aber im nächsten Augenblick ist
alles wieder eine wüste Einöde. Mitunter habe
ich einen allgemeinen Eindruck, beschreiben kann ich
es nicht, wie man ihn mitunter am Morgen auch
dann von einem Traume hat, wenn man sich auf den
Inhalt gar nicht besinnen kann; zu andern Zeiten denke
ich, ein Wort ein einziges, müßte mir das Räthsel
lösen— aber das kann es auch nicht sein. Der Name
de Polder reizt mich immer zum Nachsinnen, mir ist's,
als hinge er irgendwie mit ihm zusammen, aber ich
finde nichts. — Je länger ich mich damit quäle, grüble
und sinne, desto dumpfer und stumpfer wird mir das
Gehirn. Es ist zum Wahnsinnigwerden! Am hellsten
und zum Greifen nahe steht mir das erlösende Wort,
wenn ich längere Zeit über meinen Zustand nicht nach¬
gedacht habe. — Ich springe zu — so zu sagen, geistig
gedacht— und greife in' s Leere."

„Ein fürchterlicher Zustand!" sagte Lander. Er
fuhr tief aufathmend mit der Hand über die Stirn;
die Erzählung seines Besuches mußte ihn tief er¬
schüttern. „ , . t

Consentius starrte vor sich hin und fuhr fort:
„Am meisten habe ich die Empfindung, an der schwelle
der Aufklärung zu stehen, wenn ich plötzlich aus dem
Schlaf erwache, dann ist mir gerade, als hätte Jemand
zu mir oder als hätte ich selbst laut ein Wort gesagt,
das alle Zweifel lösen müßte. — Nun habe ich ange¬
fangen, mich zum Beobachten meiner Träume zu
zwingen."

(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Nimes , 8. Okt. Der Laden de« hiesigen Juwelier -iRa-

vailhe wurde während der verflossenen Nacht durch Dieb« ge¬
plündert. Die Beute wird auf 30,000 Fr . gef» atzt. der
Rollladen den Versuchen der Einbrecher widerstand, schwangen
sich diese mittelst eines Seiles auf den Balkon des ersten Ge¬
schosses und drangen von dort durch die Wohnung eines zu¬
fällig abwesenden MietherS in einen Gang, von wo au«, ste
die innere Ladenthür erreichen und aufbrechen konnten. Emen
eisernen Geldschrank haben ste unberührt gelaffen.

— Kiew , 8. Okt. Bei einem Eisenbahn,usammen-
stoß bei Btelie wurden drei Personen getödtet und fünf ver¬
letzt. Elf Waggon« sind zertrümmert worden.

- Folgendes Manövergeschichtche « wird vomWrtnzen
Adolf zu Schaumburg , dem Schwager unseres Kaisers, nach¬
träglich aus Garzweiler erzählt : Der Prinz trat mit den
Worten: „Können Sie mir einige Eier kochen? in ein dortt«
ge« Bauernhaus . „Sehr gern» Herr Lieutenant, erwiderte bU
Hausfrau , „wenn ich nur Jemand zur Hand hätte, welcher die
Wiege schaukelte, damit ich die Eier aus dem Reste hole«
kann." »Das könnte ich ja besorgen," antwortete der Prinz,
und setzte di« Wieae schon in B ewê ung^ ährend̂ diê rau

. . . diese DkMtirie»!
Der „Figaro ", der die französischen Abgeordneten

neulich schon durch seinen Zeichner Forain lächerlich machen
ließ, hat jetzt auch seinen Humoristen Brieux gegen die un¬
glücklichen Volksvertreter losgelassen. Wir geben im Nach¬
stehenden die Uebersetzung der kleinen Bosheit:

(DaS Stück spielt in Pontarcy . Der Deputate sitzt
in seinem Arbeitszimmer und schreibt. Auf einmal hört
er seine Frau rintreten . Schnell wirft er das Budget,
einen dicken Band , über seinen Brief , und beginnt laut zu
lesen) :
Der Deputirte.  den Kopf zwischen den Händen ver¬

graben : 94 Millionen 328,117 Fran¬
ken 84 Centiuies und 122 Millionen . . .

Madame: (schüchtern ) : Mein Freund . . .
Der Deputirte:  Oh diese verfluchten Verträge mit diesen

verfluchten Eisenbahngesellschasten. . .
Madam  er (etwas lauter ) : Mein Freund . . .
Der Deputirte:  ZumTeufel . man soll mich nicht stören,

wenn ich das Wohl des Staates . . .
ach, Du bist eS, mein Engel ? Ich
bitte tausendmal um Verzeihung, aber
Du weißt ja, daß die Sorge für den
Staat mich aufreibt.

Mada « ei  Ach ; mein armer Freund , Du wirst
Dich noch tödten ! Welche Arbeite»
hast Du während d« Sessionen zu
bewältigen k Und selbst i » Hause hast

Madame:
Der Deputirte

Du keine Ruhe mehr ! Wenn Du
nur bald eine Stelle als Präfekt oder
als Gesandter bekommst, daß Du Dich
ausruhen kannst.

Der Deputirte:  Ich thue nur meine Pflicht, wie sie
ein braver Bürger thun muß, ohne
Rücksicht auf Belohnung . Aber ich
will Dir etwas sagen.
Ich bin gespannt.
Ich würde gern noch zehnmal mehr

arbeiten, wenn ich immer bei Dir
bleiben dürfte , hier in diesem reizenden
kleinen Nest unserer Liebe, daS Dein
guter Vater uns so kostbar und ge.
müthlich eingerichtet hat.
Du guter Mann ! Du Ideal!
Ach, wenn Du wüßtest, wie daS Leben
in Paris mich anwidert ! Und dazu
noch der Leichtsinn und die Unmoralität
meiner Collegen, die, des Beispiels
uneingedenk, welches ein Volksvertreter
geben soll, sich in Ausschweifungen
ergehen, anstatt zu arbeiten . Ach, wie
fehlst Du mir in Paris in meinem
einsamen Arbeitszimmer!
Ich gehe mit Dir nach Pari ». Ich
will Dir dort das Leben.
Nein , nein, mein Herz, solch ein Opfer
kann ich nicht annehmen.

Madame:
Der Deputirte:

Madamer

Der Deputirte:

Madame:  Von Opfer ist keine Rede. Für Dich
würde ich gern mein Leben hingeben»
geschweige denn ein Landhaus. Und
dann . ich würde ganz gern ein.
mal eine Saison in Paris mitmache».

Der Deputirte:  Nein , das Leben dort würde Dich zu
P sehr angreifen . Du hast daS Land

und die Ruh « nöthig . Und dann, be¬
denke doch, wie schnell sind die Weih¬
nachtsferien da, daun elle ich hierher
zurück, in diesen glücklichen, kost¬
baren süßen Ort der Liebe und des
Friedens.

^ . adame:  Oh . wie ich Dich liebe!
Der Deputirte:  Ich Dich auch, aber jetzt laß mich

arbeiten.
Madam «: geht ab.
Der Deputirte:  schreibt weiter:

Meine Herzensnini!
Endlich sind die Ferien zu Ende und Dein Kater

eilt in die Arme seines lieben schwarzen Kätzchen? zu¬
rück. Ach, wenn Du wüßtest , wie scheußlich ich mich
hier langweile ! Mein einziges Gluck waren die zwei
Reisen, die ich während der Ferien zn Dir machen
konnte, dank jener herrlichen Frrisahttkarte , die uns die
guten Eisenbahngesellschaften so freigiebig gewährt habe».
Bald werde ich wieder bei Dir sein, bei Dir , me n
Seele , mein Leben, mein Alles ! Wenn nur me scheup-
Men Weihuachtsserien nicht wären , die ich Inder
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®lei  berbeischaffte. Man kann sich das Erstaunen der

denken, als str horte, daß der Schwager des Kaisers es!
gewesen war, der die Wiege geschaukelt hatte.
0 , ~ Aas Julius Mirafiori , der natürliche Sohn
S « Viktor Gmanuels . ist schwer erkrankt und von den

worden. Der junge Graf, ein passionirter
5g & vor emlgen Wochen das Unglück, in Turin vom
Pferde zu stürzen, wobei er sich schwer verletzte — immerhin!

ffi bfr H °^" " ng °uf Genesung hingegeben. Die
die v>«r die bekannte schöne Rosina Mirafiori,

'r °tz.ihrer etwas heiklen Vergangenheit. Dank ihrer
^ViS -n Schonhe,t. von der Turiner Wäscherin bis zur Ge°
tuomo" gebracht" ""'fanatischen Gattin des. Re Galan-
unkerl« ^ V in  preußischer Offizier im Anfang!
,_' '/r ^ Jahrhunderts mit Remontepferdendurch Galizien reiste.
luflmmin w ' ' mlt  einem kaiserlichen Beamten
zusammen, der sich als „kaiserlich königlicher, auch kaiserlich
1,cht»Ä ünd. ^ ^ n 'Ä ^ ^ Kauscherfleisch, und SchabbeS-
aa? Auf K̂ ^ A ' ^ ^ bbungS-fammissariuS zu erkennen
b-balien d-S Offiziers , daß er das unmöglich
„spalten ikönne, erwiderte der KommissariuS mit Würde : . Hat

°fl£n' nennen  Sie mich nur schlechtweg: .Gnädiger

N^ ieres Spiottengeschichtchen wird der Straß»
^r - Par 's mitgethrilt : Reist da während der letzten Manö-
in Civilktechun«^ » ^ ^ ^ » (ein französischer, wohlverstanden!)
rÄÄ 1-. “ 4 bem  Uebungsfelde des 8. Arineekorps, um

und dem Manöver an der Seite

Wiesbabener GeneralIknzelger. 11. Oktober 1894. Nr . 837.

Anlässlich der bevorstehenden Eröffnung des neuen
König!. Theaters von besonderer Wichtigkeit!

Im Verlage von Carl Sehnegelberger & Cie . in Wiesbaden ist vor Kurzem erschienen:
Dr. Otto Weddigen,

.IN WIESBADEN
von seineni Anfängen bis zur Gegenwart

Mit den Abbildungen
des alten und neuen Theaters und des Zuschauerraums in Letzterem.

Preis elegant gebunden Mk . 3 .—

J ? Ä SnX ?i !L d̂ ist, ?in  , überaus  Zotiges und interessantes StückKameraden beizuwohn-7 "ssm BahnUgen studirt » eiftig° l nicht alle ^ de^ Kn ^ .^ .^ ^ ^ i . ^ Wiesb f™ ist ein  überaus wichtiges und interessantes Stück
. . "d .setzt diese Beschäftigungauch rifat andern auch des deutschen Volkes . Das obige Buch ist zugleich0 «in Hetner iierr mit führiifi-m IP raKU scner  h uhrer rar jeden Theaterfreund und Thon ^ rhAcmr.Vmr k » «i—

arent rhf eftiif|0ffi °lä »ein« ^ rr^m̂ südlichem! ^hrer für jeden Theaterfreund und Theaterbesucher . Ls orientirt über das Kühstler-
Lch %& 8 SfAtf ?„; a £ SÄ neTen Theaters! 1 dÄ , ° °d MdÜsoho Subvention , über den Bau und das Innere des
emttogun8tn in seine Karte und ertheil.e dem̂ Reiseb.gleher ! geschätzt hat die besten amtr »f 861' ^ Schriftsteller und Dichter in weitesten Kreisen bekannt und
aMbkim 18* S U1?» hßl»er0b‘J f 1C8enb' in bt* r«6 bie Hebungen Buch ohne lebhafte u“d archivahschen Quellen benützen können . Niemand wird
«fDt «fcn. ffia« st das Ziel Ihrer Reise?- fragt der kleine! ^ "ünc ledhatte Betnedigung aus der Hand legen.Herr« »Ich steige in Nolav in der Cot« d'Ör a„«- - . .H» r. . Ich steige in N> y7n V« LSft^ 'O, '* ? , erwiderte
‘l*nrnh ll >.erel" ' ®aä . Grifft sich ja herrlich, ich fahre auch bi»
Rolay, da können wir ia zusammen den Weg fortsetzen/' Gesagt
£ nsiccnüb d/E stch dachte der kleine Herr mit dem süd-

"e »t . „Da haben wir emen erwischt! Im Bahnwagen
uni»* «iws“ 06**” la^r.en' Uber die Gegend genau Bescheid wisst»
vr - uäikL  mich eine Karte studiren - das kann nur einpreutzlscheir Spion fern,  ia . das ist einer' linh mb
aui -W *“• ? " ®0lat)  angelegt , steigen die beiden
?.u^> der klem« Herr wmkt zwei Gendarmen, giebt sich ihnen als
wi' rhÄf?0 tJt  s i " cttcn‘,en  und Will gerade mit ihrer Hilfe zur
etlÄLM "MMn Spions" schreiten, als dies« sich

von Offizieren in Uniform nähert und von Liesen
i E»e,se bewillkommnet und mit „Non edor com-

mandant angeredrt wird. Als der kleine Polizeiaaent dies
ĝewahrte, soll er wie man in Berlin sagt, 'nen

furchtbar dicken Kopp gekriegt" haben. '
Vüster erschossenl Au« Landsbera wird be

Bchtet: In der Grabenmühle bei Viltz ist der Mühlenbesitzer
Horn von seinem Sohne erschossen worden. In einem Streile
der einen sehr ernsten Charakter annahm, griff der Sohn'
ber  rti ei nlr , sch " " viel Kammer bereitet halte,
zum Gewehr und schoß den Alten über den Haufen. Der alte
Mann befand sich schon seit Jahren in einer traurigen körper^
lichen Verfassung. Das eine Bein war gebrochen und nicht
vollständig geheilt und die eine Seite des Körpers zudem noch

- halt ' s Maull ' Unter dieser nicht
gerade salonfähigen Spltzmarke erzählt die Lancashire- „Daily

^r welche sie sich verbürgen zu können
vorglbt. Att der Herzog und die Herzogin von Teck

J n $ ? *»» £ eingezogen , wurden sie vom Lord-
/ «erlich begrüßt. In dem Augenblicke als der Herzog

^ Ansprache zu beantworten sich anschickte, erscholl von dem
Venster eines der gegenüberliegenden Häuser dec laute Ruf'
„Dummkopf halt '» Maull " Entsetzt wandte sich Alles nach dem
f 'f 1' ' . “®' “n Papagei hing und einmal über
das andere seinen höchst illoyalen Ruf erschalle» ließ. Der

la^ efi? nb, metn **: -Nun , die Antwort auf Ihre Anrede
Srnntil ? « schenken, ^ ch werde Sie Ihnen im Palais ertheilen,wenn wir ungestörter find." '

Wohmnigg-Ukihsel.
Jchwohne nicht mehr Hermann

stratze 16, sondern
Roonftr . 7 , Dachftock,
und halte mich sowohl als
Herrenschneider wie auch als
Collertant und Br . tzelmaun
bestens empfohlen «

Jkugmst Dechepf.

Das Werk ist direkt durch die Verlagshandiung, Marktstrasse 26,
sowie alle Buchhandlunoen zu beziehen.

Empfehle zum Winterbedar

HHs. Zpeisekurtoftlil
. ( Plifcus ) ,

Tttnet tote Magnmu bonnm,
sehr mehlreich, vorzüglich im

Geschmack, sowie

blane Speistkartoffeln
ausgelesene Waare.

Muster sind einzusehen und
nimmt Bestellungen entgegen
August Gieße,

Michelsberg 30,
sowie in meinem Geschäft

22  Walramstraffe 22.
3206* F . Budach.

hier zubringen muß1 Ich will gar nicht daran denken
sonst ärgere ich mich. Auf Wiedersehen, mein Lieb, au
Wiedersehen? Ich drücke zehntausend Küsse auf Dein
schlohweißes Fellchen und bin und bleibe stets

Dein
treuer

^ Er verschließt dm Brief, steckt ihn in die T̂asche
spielt eine Weile Fangball mit dem Budget, schleudert den
Band dann mit einem Fußtrit in die Ecke, setzt seinen
Hut auf und geht ab. '

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

Amtliche» Organ der Stadt Wiesbaden,
Jedem frei ins

geliefert.

Neue Bestellungen auf das Blatt werdm in
der Hauptexpeditio«, Marktstraße 17. jederzeit gerne ent.
gegengmommen

Prim Mer
Sandftactofefri

lade diese Woche einen Waggon
gelbe, einen Waggon Uagnum
Bon um zum billigsten Tages¬
preis aus . Bestellung an 3 >79
Kirchner , Wellritzstr. 27.

sind billig zum Kaisetbesuch stets
zu haben. 3081*

Kellerstr.  18 , 3 Tr . links.
Sämmrllche

Putzarbeiten
werden unter Garantie gefchmack-
bollster AuSfühlUng schnellstens
vesorgt. 8188

E . Schmitz , Kirchg . 11.

Alle Niiharbeiten
werden rasch und billig in und
außer dem Hause besorgt.
3196 Webergasse 49, Laden.

eparaturcn an Uhren, sowi«
an echten und unechten

Schmucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew,
Stöcker, 52 Webergasse 52.

Rentables
Ladengeschäft,

auch für zwei Damen passend,
zn verkaufen Hiezu nöthigeS
Capital ca. Mk. 8000Gest.
Offerten unter Z.  94 an die
Expeditiond. Bl. erbeten.  290

Schöner
rother Plüschsessel

für 20 Mark und Anderes zu
verkaufen. g8g

Kapellenstr . 2 b. Bel-Et.

Für Sammler!
Ein preuß. KrönungSthaler vom

Jahre 1861 abzugeben. Näheres
in der Erv. dS. Bl. 3207*

lunge Nollerweibchen
Gy  ä 1 Mk ., im Ganzen
billiger zu verkaufen . 3205'
Hellmundftr . 24.  I . r

Verschiedene Sorten
Tauben

billig zu verkaufen. Wellritz-
straße 15. a

)t
*n verkaufen. Kirchenbauhütte,
Kaiser-Friedrichsrina. a.

36.1Alle Sorten

Meru. Flaschen
zu haben Helenenstratze 1.

bei Küfer Klamv.

/LinLadenmitLadeuzimmer,
^ in welchem seit Jahren ein
Ba>biergeschäft mit gutem Erfolg
betrieben wurde, ist sof. preisw.
zu lernt. Römerberg 39, Ecke
Röderstraße 15. &

Adlerstrasae 36.
Ein unmöbl, Zimmer, sowie

eine Werkstatt m verm.  261

LMWmßk1t
1 ^Wohnung, 1 Zimmer und
Küche sowie ei» großes Zimmer
sofort zu vermiethen.
249 V. Roßbach.

r.9Drei kleine

Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgerqaffe Sb.

Prürjtz-raße 10,
eine leere heizb. Mansarde an
einzel. Pers. zu verm. 8112

Diehlffr . 7 , Hinterh., Part,
«4 Glasabschluß Ein möblirteS
Zimmer zu vermiethen.

Uamerbrrg 30
ein schönes freundliches Zimmer
an 1 bis 2 junge Leute preis«
werth zu vermiethen.  3198

Wellritz-raße 46,
Hinterhaus, Dach. 1 oder 8
Mädchen erhalten Schlafstelle,  a

iin junger Mann erhält sehr
schönes Logis nebst voll,

ständiger guter Pension , per
Woche 10 Mk Beste Empfehl.
zur Seite. Näh. im Verl. 370

Sehr schone» großes Zimmer
(3 Fenster) mit od. ohne Pensi, u
zum 1b. od. spät, leer zu verm.
bei einfachen aber netten Leuten.
Näh. im Verlag. 371

Adlerstraffe4 , Seitenbau,!
Stock, ein kleines möblirtes

Lunmrr an 1 auch 2 Mädchen
ofort zu ve rmiethen. 3173'

sA»iil gebrauchter Säulenofe»
billig zn verkaufen. 3131

Adelheidstratze SO, Hth. 1.

lk Mietijen ^ esycht \
Wohnung

von 2 —3 Zimmer und
Zubehör per 1. Novbr.
in der Nähe der Emser-
stratze gesucht.

Offerten E. F. an die
Expedition.

Ein Kind
wird auf's Land in Pfleg- gen.
Näh. unt. No . 3175 in b

Käufe und Verkäufe
Gebrauchtes Bett

*u kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter Q . 36 an
die Erved. d. Bl. 406

E . ..
Zimmeru.äüdie

»in uugenirtes
möblirtes

Kertrm-wp ii,
Hinterhaus, 1. Stock, links. Ein
modl. Zimmer billig zu ver-
miethen. gzoz

MeiGraße4
Pari , eine gut möbl. Mansarde
zu verniie tben. 3083*

KWerSraße 12,
für 3immt

WUWU8WW
Weibliche  Personen.

Zwei tüchtige Weitzzeng.
Näherinnen «.dauernd gesucht.
Näh. Morihsir.  66 , H. i . St.

Männliche Personen.

riftsetzev-
ehvling

gesucht. Erhält sofort Wochen-
lohn. Näb. Expedition.

frnnlimör. 28,
3. St . Ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen. Auch können 2
anst. Leute Logis erhalten. 3195*
'Arbeiter erhalten Schlafstelle.

Helenen str. 16, Vorderbaus
2- Stock links. 1337

- — Uw 37 f
1 Treppe links, erhalten reinl.

Arbeiter schönes und billige«
Logis mit u. ohne Kaffee 3174*m. separatem Eingang

sucht t̂ Off pari . l. Glas-
h ha  s sm ’ afn ?! ST Abschluß ein möblirtesd»Exped . d. Bl . 3193* Zimmer zu vermiethen. 3100

Ein Junge
für tagsüber gesucht bei
E . Hübinger , Goldgasse I.
~ Hutgeschäft.

Ein braver Junge ~
kann unter günstiger Bedingung
das Schuhmachergeschäft erlern.
296 W. ssrohn , Bärenstr. >.

Weibliche Personen.

Geübte Ueibemuchekm
empfiehlt sich den geehrten Damen
in^und auß r dem Hause. 72
Näheres Webergasse 45, 1. St.

Ulli IPFililll"EtM 13, 2,
i einfach möblirt Zimmer zu ver-
, miethen. 976»

Vacklristen u.
Spankörbe
billig z„ verkaufen.

MlirWnße 2k , ° ' °'KLLL '« lx-
Schreibmaterialien - Handln ng 9 80« Restaurant TW"

jadenm.Ladenzj!mner.
sür jedes Geschäft passend, sofort
oder spater zu vermiethen. 200

Römerbera 2 .

Aulen mit
JMenjimmec

jofort oder später zu vermiethen.

tkin einfach möblirtes Zimmer
^ r. Herr. o.Dame z verm.
326 Moritrstr . 66 , H. 1 St . r.

Geübte Kleidermach ^ in"
empfiehlt sich in all. Näharbeiten.
Kinderkleidchen von 1 Mk. an
Hauskleider von 2 Mk an
Costüme von 5 Mk. an. ' '
» Steingasse 28. 3. Stock.

EinMWchtn. .. .. . ¥
schäftigung

Oranienstraße 15,
Hinterhaus, 2„ erh.j Leute Kost
«. Logis per Woche9 Mark 3189
I- vderallee 18 ist ein möblirtes
«4 Zimmer, «ine Mansarde und
tine kl. Wohnung z. verm. 3169*

. _ „ 8
leere Stube zu verm. 8199*

l DlM Sdjrriiirt
sich in allen Arbeiten.

— vranke iistr. 15. 1. St . l.

. AchtiStt Schrei,er
M ^ hlt sich zun, Poliren und
°o?-Jen  Reparaturen.

Roheres Expedition. 3192*
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Geschäfts -Verlegung.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meine Geschäfts-

Verlegung vom Hause Kirohg &sse 21 nach

Kirchgasse 17
(im Hause des Herrn Metzgermeister Rossbach)

ergebenst anzuzeigen und bitte meine werthen Kunden bei
Bedarf auf die Firma und Hausnummer VS  genau zu achten.

Hochachtungsvoll

31. Conradi,
Inh.: Emma Reppert.

MAGGIs Suppenwürze ebenso Maggi’s Fleisch -Fxtract
in Portionen sind frisch eingetroffen bei 3498

A. Mollalh . Michelsberg.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfg , werden gt
I 70 Pfg. mit Maggi'» Suppenwürze nachgefullt.

828

Jnr Einweisung des Kgl . Theaters *« Wiesbaden
ln Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers und Königs:

Erinnerungsmedaillen
Avers: Vollständige Ansicht des Kgl . Theaters.

Revers: Allegor . Figuren mit Landes - und Reichswappen.
45 mm Größe, mit Oese und Schleifchen fabrizirt.

Beyenbach’s Metallwaarenfabrik
Wiesbaden , Kellerstraße 17.

Wiederrerltäufer Rabatt!

145 diejenigena Mk. 1. 10 zu

Markt 25 . Markt 25 .

BillWes ml  WngssiiMts(üonfectionSjmiS
für Main; und Umgegend.

Großartige Auswahl in alle » fertigen *f3l

Herren-&Knabengarderoben
von den billigsten bis zu der wirklich allerfeinsten Schntttart «ach
dentschen, französtschr» «nd engiisichrn Mode « .

Anfertigung auf eigene « Keine fabrikmäßige
Werkstätten . Kerstellung.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie>
>denkbar sind. 3384b

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Mainz,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25 .

Schöne Helle Verkaufsräume. Feste Preise.

o

Es
€■
*9

Bestellungen frühzeitig anfgehen!
366

_Wanren -Abschlng.
Zucker von 27 Pfg . an per Pfd.
ff. Kaffe «, gebrannt, von 1,30 bis 2 Mk. per Pfd.
Korn , gebranntes, Pfd . 15 Pfg.
KneippS Malzkaffe « 85 Pfg.
Reitz von 12, 16, 20, 24, 30 Pfg . per Pfd.
Feinste Hafergrütze Pfd. 30 Pfg.
Gerste 16, 20, 24 Pfg. per Pfd.
Suppennudeln von 25 Pfg . an per Pfd.
Reinster Blüttzenhonig per Pfd . 1 Mk. 10 Pfg.

' tster Habanuahouig . „ 60 Pfg.

K.jilWk»LMleite
Mäntel «nt
AeSerzieher

in großer Auswahl
A,  Görlach
16, Metzgergaffe 16.

Fein
Fein
Brer

r»
5
£?

^SrennspirituS Per Ltr. 40 Pfg.
ff. Amerikanisches Petroleum per Ltr . 15 Pfg.
Kernseife per Pfd . von 26 Pfg. an.
Schmierseife per Pfd . 20 und 22 Pfg.
ff. Weiß - und Rothwein von 60 Pfg . an.

Carlstraße 2 , Ecke Dotzheimerstraße.

«i
»p-

Wer einen billigen , wirklich
guten , absolut reinen

zu haben wünscht, dem kann ich meinen 1889er
MAT- Weiss -Wein -MW
(eigenes Wachsthum) ä 60 Pf. p. FL ohne Gl. als

ausserordentlich preiswerth
empfehlen. Feinere Weine in reicher Auswahl.
352 jr . Rapp , Goldgasse 2.
Weinbau, Weinbandlung nM Dolicatessen-GescMft.

Gasthaus mr Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
Sxportdier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepfelwein

und Weine . L?o7
Säte Lnohs . billige kreise.

Tuch-Handlung.
6 , Kleine Burgstrasse 6.

Deutsche und englische

Herbst- nd Winter-Stoffe
für

Herren- und Knaben =Anzüge,
Herren-u.Knaben -Ueberzieher etc.,
Hosen-Stoffe, Westen -Stoffe,
reinwollene Schlaf decken (Kulten ),
Reise- und Wagendecken , Piaids,
Pferdedecken , blauen Deckenstoff
empfiehlt in grosser Auswahl
„ Meli . liOgenbähl.

Das Auctims-GcMtm« Adam DMn,
Harktitruse 12 , Entiesol,

versteigert , verkauft und käuft jeden Tag
alle Arten Möbel , Glas , Porrellan , Hans-
und Küchengeräthe , Kleidungsstücke, Schuh-

waaren , Cigarren , Weine ete.
Um Aufträge und Besuch bittet *57

Adam Bender , Auctionator und Taxator,
Marktstratze 12, vis-ä-vis dem Rathhau»._

Musik -Unterricht
für

Clavier , Violine , Gesang , Theorie
und Ensemble -Spiel

| ertheilt gründlich mit bestem Erfolge in und ausser >
dem Hause

i

Tapeten!
Reste sehr billig ;.

Rudolph Haas « ,■_ a Oß
Hl . Bürgst **. 9.

2 Arbeiter
erhalte» ein hübsch möblirtes Zimmer». . ImtStt« Mr. 10,

erster Stock rechts.

_ _ _ «.leiles liOOSI |_

Rothe Kreuz Lotterie.
„ Ziehung am 15. Otttober 1894. ^438 $
S SWP " 2 0,0 0 0 e « * dffewin *i ®. / W |
5 Haupttreffer : 30,000 Mk ., 10,000 IHk. etc . g

4 Loos 1 Mk „ 11 Loose 10 MK, , Liste u. Porto 30 Pf . *

Banigescbäft, Neubrandenbürg,
Jedes Loos 1 Mit.

~ u LjOOS JL MM, , 11 LiUL

J“Leo Joseph,mmtmemmmmammm  j

Für Arbeiter !
Billigste K-fugs -str,teile in echte«

Hamburgsr Englisch Leder - Hosen
schwerste Sorte , früher Mark , letzt Mark 7.—
Zweite OualitLt , * . » ..
sowie alle für den Ardeitrrstand nothtgen Kleedungsstnckr,
320 A . Görlack , r« M-bs-rsa|s- t6

Hem . MsdmnMtmMch ' We
Webergasse 45 . 7224

Lieferungszeit ». , 4 Stunde ». Neueste maschinell. Einrichtung
Eigene Reparatur -Werkstätte für grreimgt« Sache,,. Annahme

n direnauii, . _ n
straße 8/10 ; in Schlangenbad bei Herrn »otnsenilo.

Concertmeister ßicb.Haertel,
Kirchgasse 45 ,

1306 Eingang Schulgasse 17, 2.
| Die Unterriohts -Spraehe auf Wunsch frantosuch.
' UMSMgB

Tanz«Dnterricht.
Gefällige Anmeldungen zu meinem großen Curf̂ , sowie

für kleinere Gesellschaftenapart nehme m meiner Wohnung,

** *** >S^ SSi RömerSMt. -** "1*. C. Schmidt.
Siebkäse (Schmierkäse)

ver Pfd . 15 Pfg ., in jedem Quantumr empfiehlt

Mesdadem Cruttnl-Oompf-loltari
von E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.

—1*- Telephon 807. -<- —4—
leidenden theile unentgeitlicbf  mit

wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retour®

3457 S . Wiersen . Altona , Elbe.
Magen

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen . Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, KM-n,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Weit
2975 Ellenbogeugasse 1» / *•
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Rhein - und Mosel -Weine
_ . . A.. Wilhelmj,  Hoflieferant.
Erste Preise der Weltausstellungen . — Grösster Weingutsbesitz im Rheingaaa*

Schloss Reichartshausea , Hattenheim im Rheingaue.
Zweighäuser:

Berlin W. 8. Wien I London E. C
Markgrafenstrasse 36. Kolowratring 6. 54 Aldermanbury.’ ao. an

Wiesbaden , Wilhelmstrasse IS.
»“ese durch® 9̂ «^ " “ unsere sämmtlichen Gewächse , vom kleinen Tischwein bis zun
ie sb a de n W Nh flm * i J mi11  o 9 „ ken "e " 2U »eenen , haben wir in unserem Goschäfts-■esoaoen , Wilhelmstrasse 12 , Parterre,  einen

Rostra  i,in “xbjr
Dortselbst « erden alle Wein . ortengl . s - und f Ia s e h e n w e i s e zu unseren GesehSftepreisen

Wiesbaden,
'Wilhelmstrasse 12. Mew-York,

36 . Beaver -Street.

unserer sämlÄI KnHiSJ2°S UH5*HlIi.*i!?8«Xwi-d!t8-®P«!!?.ue,“Plc£t,I,,S aJ,i eit,flep  Gebrauch gemacht werde und erlauben uns noch zum Besuche

JTelephonmr 15. _ _ A. Wilhelm !. Weinbau.
Fortbildungsschule

des
Kaufmännischen Vereins

Wiesbaden.
Winterhalbjahr 1894/95.

Im Winterhalbjahr 1894/95 haben wir folgende
Lehr-Fächer vorgesehenr|Hermann Brannl

Herbst -Paletots
Mäntel m.abknüpfbaren Pelerinen

Aavelocks
Anzüge , Hosen etc.

«nppehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen für Herren, Jünglinge und Knaben

iHermann Brauu!

Lehr -Fach.

Englische Sprache 1,11.» Ul . CL
Franzos. Sprache l ., ll . u. III El.
Kaufmann. Rechnenl. u. II . El.
Buchhaltung, einfache,u doppelte
Schönschreiben . .

I Honorar
f. Mitglieder, ordent¬
liche, außerordentliche
und unterstützende, io
wie deren Personal.

H onorar
für Nicht-
Mitglieder

10 .—
10.-
e.—
6.—

15.—
15.-
9.—
9 —
9.-

Anmeldungen sind bei den Herren:
August Engel , Colonialw.u. Delicatessen, Taunusstr .4,
L. D . Jung , EisenwaarenhandlungKirchgasse47,
Keppel u. Müller , Buchhandlung, Kirchgaffe 45,
Heinrich Römer,  Buchhandlunng , Langgaffe 32.
Heinrich Leicher,  Manufacturwaarenh .,Langgaffe25,
A. WirthNachs.  Colonialw .n. Delicatessen,Rheinstr.45,
Fr . Bernstein,  Wellritz -Drogerie, Wellritzstraße 25,
Wiesbadener Brunnen - Comptoir,  Spiegelgasse7,
zu machen. Die Einweisung in die Kurse erfolgt
Freitag , de» IS . Oktober d. Js ., Abends
7V 2 Uhr in der Städtischen Ober - Realschule
(Orauienstraße ). 377

_ _ ,_ Das Curatorium.

. werthen Damen von hier und Umgegend die ergebene Mittheilung , dass mein

^^ ge Herbst-Modell-Ausstellung am1. October
begonnen und erlaube ich mir, zu deren Besuche ganz ergebenst einzuladen.

Da mein Lager mit sämmtlichen Neuheiten der Saison ausgestattet , so glaube ich,

selbst den « «t, - ! ,, . ,,, ! * ! © „ AllNl » rÜ CllCll
volle Genüge leisten zu können.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in Corsett ’s, Handschuhen , Cravatten etc.
Um geneigten _Zuspruch bittet Hochachtungsvoll 233

m Langgasse M . Münz , Modes , Langgassem
M ^ 0 * vorm . M. Becker . SO.

GeschäftsEröffunng.
-v.._n, - •«- ergebene Mittheilung, daß ich amHierdurch mache die

hirfigeu Platze ein

Colonralwaaren-Geschäft
eröffnet habe und nebenbei ein reichhaltiges Lager inCigarren, Cigarrettenu. Tabake.
ferner auch Ssfe. Militär -Effecte « ~WB» unterhalte.

Um geneigten Zuspruche bittet Hochachtungsvoll 379
M. Hardt,

17 Schwalbacherstrasse 17,
_vis -b-vi» der Jnfanterie -Kaserne.

3451 Kanftn Sie Meininger 1 Mark -Loose

Wer hustet U.
3481

die ächten

Tietz ’e Zwiebel -Bonbons,
^lche sofort Linderung verschaffen. Packet mll Zwiebel -Schuß.
marke 85 Pfg . Zu haben in Wiesbaden bei Herren: Krane

tBlaeek, Bahnhofstr., « . Cratz, Drogerie. Hch. Eifert , D.Nchs, vorm. Th. Leber, Th . Headrtch , Dambachth., E . W
Bahnhofstr. 8, E . Möbnö . I . Rapp . Hch. Roos!

r uf Ubnt '  Taunusstr . 42, A . Schirg , Kgl. Hoflieferant
Schrllerplatz 2.  Ehr . Dauder Kirchgaffe2», I . W Weber.

GWusWEkbpmf,
1. Mauritiusplatz 1.

Ausschank des

vorzüglichen Dieres
aus der Kosöiervrauerei Koch in Kana «.

Reingehattene Weine,
speciell einen vorzüglichen Kalve « Schoppm.

Anerkannt preiswürdige Küche
sowie aufmerksame «. prompte Bedienung.

Gleichzeitig empfehle meine
neu ausgestatteten Zimmer

von Mark 1.— an, und bitte um geneigten
Zuspruch. 307

Frau Anna Gaupp, yerw. Lauer.:

Anmeldungen zu dem Mitte Oktober SZ
beginnenden Hanptkursns für Tanz - ^
» Anstandslehre , sowie Uxtrakursen

~> i nehme von heute an in meiner Anstalt AZ

ZK Sehätzenhofstrasse 3 entgegen . Durch ^
Besuch der Hochschule für Tanzlehr - K-
knnst In Berlin , bin ich mit allen Ĵ Z

Z» ! Hof - und Gesellschaftstänzen bestens L
vertraut und halte mich „als Lehrer “ der- 3-
selben empfohlen.

-*• Fritz Heidecker,
Dirigent der Curhausbälleu. Reunion*

9983 i
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